
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1931

21.5.1931 (No. 140)



Donnersiag , 21 . Mai 1931 126 . Jahrgang 7lr. 140

Karlsruher Tagvlatt
| 8 : monatlich 2.40 Jl frei .Hau « . In«ÖDit 5 '^ ktsstelle oder in unseren Agenturen ab-

^ eschl. Durch die Post bezogen monatlich 2.40 Jl
?J äifEier Im Falle böberer Gewalt hat der
seinen Ansvrllche bei verdatetem oder Nicht .
£ \ aitf

n
h,?? Altung . Abbestellungen werden nur biS

.» tei « . . . folgenden Monatsletzten angenommen .
iftieH „U tnu sroreis : Werktags 10 Jt . Sonn -

jjinmitn » aILä 15 Anzeigen » reise : die zehn »
Lssl <nn

"
» ,,^ ° >u>areillezeil« oder deren Raum IS 4 ,

u 41 . an erster Stell « 1 .50 Gelegen-
«itfI « «?„ Uenani>etgen sowie Stellengesuche ermäßig .*-1<6*elnfinT .T.

ct Wiederholung Rabatt nach Tarif , der bei^ richtzUÄ"« des ZablunaSzieleS außer Kraft tritt ,rund und Erfüllungsort : KarlSrube in Baden .

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie- und Handelszeitung
Gegr. 1756 und der Wochenschrift „ Die Pyramide ^

Gegr . 1756

Chefredakteur und verantwortlich für den volit .schcn
u . wirtschaftsvolitischen Teil : Dr Gg . Brixner : für
Baden , Lokaler u. Sport : Fred Feez : für Feuilleton
und „Pyramide " : Karl Job » : für Mullk : A . Ru¬
dolph : für Inserate : H . Schrie « er . sämtlich in
Karlsruhe , Karl -Friedrsch^ tratze 8. Sprechstunde der
Redaktion von 11 bis 12 Uhr . Berliner Redaktion :
W . Pfeiffer . Berlin SW. 68, Zimmcrstratze 88.
Tel .- Amt 2 , Flora 3516 . Für unverlangte Ältanuskriptc
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung . Druck
& Vertag „ Goncorft'.a " Zeitungs -Verlagr - Gescllschast
m. b. H„ Karlsruhe . Karl -Friedrich -Strahe 6. GelchäitS.
stellen: Kaiserstraße 203 und Karl -Friebrich-Ttraße 6.
Fernsvr . 18, 18. SO. 21. Postscheckkonto : KarlSrube 8547.

Konferenz der Finanzmimster in Berlin
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Cr Landtag hat gestern mit allen

»e», Stimmen bei fünf Enthaltungen die^ watshanshaltsordnnng angenommen.

^bf, ^ uropa-A»sschub hat am Mittwoch das
i5n W* die Schaffung einer internatio¬

nal » i^ "? >l>lrtschaftlichen Hypothekenbank mit's in Gens einstimmig angenommen.
^

* 2 *
^ fettnn

1 All^kerbundsrat hat gestern in geheimer
1|)D2

h Genf als Tagungsort der im Februar
fMche„ C9 ,**,,c„bcK Abrüstungskonferenz aus-

um Hinblick ans die großen Gegen -
!'!>hcu

°
!u Zwischen den deutschen nnd cng-
? " ssn !fungcn in der Frage der Ossen -

'^ •b h
°Cs ^instungsstandes gezeigt haben , be-

'°Sky Rat, diese Frage aus Freitag z« ver-

^iss. . , ^" »cht des Dauziger Völkerbundskom-
^»Utz

^ nber die polnische Beschwerde soll am
oJ>et Freitag vor dem Rat zur Ber-

'l'schx U »klangen. Der Bericht lehnt die pol-'°". ik6Ü
°" °rung ans militärischen Schutz der

•b ^f» Interessen in Danzig als «»begründet
* » *

l»»ch j
”1 dem Reichspräsidenten fand am Mitt -“

«♦t.
" »er Kieler Förde eine Flottenparade

. % t . j .
*

*' in Tagen wurde in München ans
;

Rer eines Hauses im Rordwestcü der
?̂ l>lt

C
m,

^bassenlager entdeckt und beschlag-
i lniüi..

" ri Lager, das nach den polizeilichen'«stj^ ^ llen für kommunistische Umstnrzzwccke
Wor’ brsiand ans einem Maschinen-

»in?^^l5rcn Jnsanteriegewehren und eini -
Munition.

He
Zeitung >La Vox " bringt eine

]!% J 1 »ach der sämtliche ausländischen Jc -
?iiigii^'p »n,en verlassen haben. Die spanischen

. E>e8 Ordens hätten sich zu ihren
d» " begeben, während ein kleiner Rest sich

xbey ^I^ iammsitz des Ordens in Loyola be,'**b j» Be’ »m von dort ans gemeinsam das^ »erlaffen.

« einige « Wochen von der neue« spa-
, ^evv»!ir^ rnng wegen seiner Verdienste nm
» l»«eznm Generalkapitän der spanischen

74 ^ »annte General Aguillera ist im Alter
?lchx q^ brc» gestorben. Er war durch zahl¬
et «»»Arschcnfälle mit Parlamentarier« ans’■ #, » „«re^orialen Zeit bekannt. Er hatte"»chez Gucrra gelegentlich geohrfeigt.
. Dsx ~ , *
P 'blfc !! k der Arbeitslosen in England ist

Borwoche um 2675 Personen ge -
% *1 Gesamtzahl der Arbeitslosen bc-'»»« chr 2 582 511.

sKreis Harburgs sind am Dienstl
^ >>er» k ^ rch ein Schadenfeuer drei gros

. cingeäschcrt worden. Auch d
nji» bCm

°n$c wurden ein Raub der Flamme
„jl Inventar konnte wenig oder g >

h> >»ev " et werden. Auch Vieh ist in d«
J 1 ist b-^ "rgekommen . Der entstandene Sch
^ ^ eocntend.

lieh« unten .

®r°tfewer
in Huttenheim .ftiii

^ cheuneu durch Blitzschlag eingeäschert .
& btc s » " enheim sAmt Bruchsals . 2« . Mai .
>» ?« e !^»h 7 Uhr schlug der Blitz in die

hv * sS??f Sanbwiricd Joses Jungkind in
I

'b e *» i, ;
d ",ppAbnrger Straße ein. Im Ru

ss. "Ilcu -Es angrenzende Scheune» gleichfalls^ mmc« , so daß ein Eingreifen der
hf aussichtslos erschien . Jnncr -
nk» bie

°E^,^ U waren sämtliche Scheunen bis
^k^ r>veK ^ E»ndmauern niedergcbrannt . Die
'«n EstrejsE

" i » sttc sich darauf beschränken , ein
der Flammen aus die angrenzen¬

dste k „?»de -n verbindern . Geaen 8 Ubr

»rck « amicy^ Berstchcrung gedeckt

Die Länder melden sich.
Wohlfahrisausgaben und Tloiverordnung.

iEigeuer Dienst des »Karlsruher Tagblatteo ^.s
W . Pf . Berlin . 20. Mai .

Im preußischen Finanzmiilisterium hat am
Mittwoch unter dem Vorsitz des preußisclien
Finemzministers Dr . Höpkcr - Aschoss eine
Konferenz der F i n a n z m i n i st e r der
Länder stattgesundeu . Die größeren Länder
sowie Hamburg waren durch ihre Minister, die
übrigcu durch ihre ReichSratSmitglieder ver¬
treten . Wenn es sich bei dieser Konferenz auch
um die regelmäßige Finanzministerkonserenz
handelte, die etwa alle Vierteljahre stattsindel ,
so kommt den Besprechungen angesichts der ge¬
spannten finanzpolitischen Lage und der bevor¬
stehenden Notverordnung der Reichoregicrung
doch eine besondere Bedeutung zu .

Ties erhellt auch daraus , daß der Reichs-
finanzministcr Dr . Dietrich eine Zeitlang an
den Besprechungen teilnahm. Ter Neichssiuanz -
miuister gab einen eingehenden Bericht über die
Finanz - und Kassenlagc des Reiches und ging
auch auf die von der RcichSregicrung geplanten
Maßnahmen auf siuanzpolitischem Gebiet ein .
Es imirdcn dann alle finanziellen Fragen durch-
gcsprochen, die die Länder interessiere » . Die
Länderminister trugen dabei ihre Wünsche vor,die vor allen Dingen dahin gingen , die Länder
und Gemeinden von den großen Wohl¬
fahrt sa u Sg a b e n z n entlasten . Die
Konferenz faßte keine Beschlüsse : da dies auch
nicht ihre Aufgabe .ist . Wie weit die Wünsche
der Länder bei den . kommenden Beschlüssen des
Reichskabiuetts Berücksichtigung finden werden ,
läßt sich im Augenblick noch nicht übersehen .Das Reichskabinctt' wird, wie beabsichtigt,
Ende der Woche zusammcntreten, um die Vor¬

schläge durchzuberaten, die von dem Kabinetts-
ausschuß gemacht worden sind . Welche Beschlüsse
das Kabinett im einzelnen fassen wird, dürfte
zu einem Teil auch von der Frage abhäugen,
wie die Arbeiislosenfürsorge gestaltet werden
soll . Neuerdings steht im Vordergrund ein
Plan , die Krtsensürsorge und die Wohlfahrtö-
erwerbslosenfürsorge zusammeuzulcgcn . Fu
welcher Weise diese Zusammenlegung üurch-
gcsührt werden kann, ist noch offen . Es wurde
in der heutigen Konferenz der Finanzminister
der Länder auch über die Frage der Aufbrin-
guiig der Mittel für die neue Fürsorge ge¬
sprochen. Wie wir hören , wird vor dem Erlaß
der Stotverordnung noch eine Minister -
p r ä s i d e n t e n k o n s e r e n z in Berlin zn-
sammentreten, in. der der Reichskanzler die Not¬
verordnung im einzelnen vorlegen wird.

Wie im Zusammenhang mit den sinanz-> und
sozialpolitischen Maßnahme» verlautet , dürste
die B r a u n ö k o m m i s s t o n , die die mit der
Arbeitslosigkeit zusammenhäiigenden Fragen
untersucht , wahrscheinlich ihre Gutachten vor

Pfingsten nicht mehr erstatten. Es hat sich ge¬
zeigt , daß neben den großen Fragen , wie etwa
der einheitlichen Zusamenfassung aller drei
Zweige der Eriverbslosenuiitcrstützuiig, auch
schwierige Nebenfragcn einer cingchcnden Vcr-
Iiaiidlnng bedürfen, wie zum Beispiel der Be¬
griff Arbeitslosigkeit und dlibeitsfähigkcit. —
Die Brguiiskommisiion wird daher erst am
Dienstag nach Pfingsten die Verhandlniigeii
wieder ausnehmeii . Man hofft nun , daß die
Kommission bis zum Ende der ersten Woche nach
Pfingsten ihre Arbeiten abschließen wird.

Wegeners Leiche gefunden.
Das Ende des Forschers im Grönlandeis.

H- Berlin , 26. Mai.
Profeffor Alfred Wegencr, deffen letzte Spu¬

ren 150 Kilometer von der Station Eismitte
kürzlich von der nach ihm forschenden Hilss -
expedition sestgestcllt wurden, ist, wie jetzt be¬
richtet wird , tot anfgesunden worden. Die Leiche
war von Eingeborenen geborgen und sorgfältig
in Fell« eingenäht worden.

Prok . vr . » exener.

V - ,

Die Expedition, bei der der berühmte Grön-
landfvrscher jetzt den Tod gefuiideii hat, war
am 1 . April 1930 von .Kopenhagen ausgcbrochcn .Sic erreichte Anfang Mai Godhavn lWcstgrön -
landj und Ende Juni die Kamarajnk-Bucht , von
wo sie über den Gletscher gleichen Namens auf
das Inlandeis vordrang . Am 81 . 7 . wurde die
Mitte zwischen dem westlichen Stützpunkt, dem
Umanak -Fjord , und dem östlichen, dem Sko -

r e s b y -'S u n d , erreicht . An diesem Punktein 3000 Meter Höhe wurde eine Station , die
„Zentralstation oder Station Mitte "

, je 400
Kilometer von dem Ost- und Westrand Grön¬
lands entfernt , errichtet , auf der Dr . Georgi-
Hambnrg und Dr . Sorge -Berlin 1930 bis 1931
überwinterten .

Als Ende September letzten Jahres eine
Hniideschlittenkoloiinc , die die Ausgabe hatte, die
Zentralstation „Eismitte " mit Proviant zn ver¬
sorgen , die Nachricht brachte, daß Dr . Georgiund Dr . Sorge , falls bis zum 20 . Oktober die
noch fehlenden Instrumente uiid der Rest des
Uebcrivinterungsmaterials nicht eingctrosfeii
sei , mit Handschlitten nach der Weststation zn-
rückzukchren versuchen würden , brach Wcgcnersofort nach der Z e n t r a l st a t i o n auf,um das Vorhaben seiner Freunde zu ver¬
hindern . Die Erwägung , daß die Durchque¬
rung Grönlands , die im Svmmer eine sehr
schmierige Angelegenheit bildet , im eintretcnden
Polarminicr beinahe unmöglich sei , bewog ihn,mit Dr . Loewc und 15 Grönländern Station
„Eismitte " aufzusiicheii. Einer der furcht¬baren S ch n c c st ü r m e , die um jene Jahres¬
zeit in Grönland häufig sind , nahm den mei¬
sten von seinen eigeborenen Begleitern den
Mut , er» mußte den Weg mit Tr . Lvewe und
dem treuesten grönländischen Begleiter Ras¬
mus allein sortsetzen und erreichte noch Ende
Oktober die Zentralstation , wo Dr . Loewe zu-
rnckblieb , dem während der furchtbaren Reise
sämtliche Zehen erfroren waren . Rasmus und
Wegcner traten allein den Rückweg an .Sieben Monate lang hörte man nichts mehr
von der Station „Eismitte "

, bis endlich Ende
April die Verbindung wieder hergestellt werden
konnte . Alle dort weilenden Forscher wurden
gesund aiigetrosfen , von Wegencr und seinem
Begleiter aber war bis jetzt noch keine Spur
gesunden . Während der nun uiitcriivmmcne»
H i l s s e x p e d i t i o n e n wurden 255 Kilometer
von der Weststation entfernt Wegeners Schlit¬ten gefnnden , nnd bei 189 Kilometer fand man
Wegeners Skier im Schnee aufgestellt . Schondamals war mit ziemlicher Sicherheit mit dem
jetzt bestätigten Tod des Forschers zu rechnen.
Professor Wegencr hat im Spätjahr in Grön¬
land seinen 50. Geburtstag gefeiert .

«Stolze _
" /

Die Rede des Reichskanzlers bei dem
Stapellauf des Panzerkreuzers „Deutschland "
hat sicher in allen deutsche » .Herzen ein freudiges
Echo geweckt . Tie war das Bekenntnis zu einer
mutigen und aufrechten Älnßcnpolitik , die sich
keine unmöglichen Ziele steckt, die sich aber doch
mit dem berechtigten nationalen Stolze des
deutschen Volkes im Einklang hält . Die Lehren ,
die der Reichskanzler in dieser Beziehung aus
dem Stapcllaus des Panzerkreuzers „Deutsch¬
land gezogen hat, können als die Richtlinie
unserer Außenpolitik nicht eindringlich genug
sestgehalten werden. Der Reichskanzler hat der
alten deutschen Aiarine und ihrer Leistungen
mit ehrenden Worten gedacht. Er hat auch rüh¬
mend heivorgehvbe» , daß das deutsche Volk trotz
seiner mirischastlichen und finanziellen Nöte cs
für seine selbstverständliche Pflicht gehalten hat ,
seine Wehrkraft so stark auszubaucn , wie die

■ anfgczwungenen Verträge cs erlauben . Dies
alles mag vielleicht unseren uiicntivcgtcn Pazi¬
fisten gegen den Strich gegangen sein, dem über¬
wiegenden Teil des deutschen Volkes waren die
Worte des Reichskanzlers aber sicher aus dem
Herzen gesprochen.

Von dei» Richtlinien, die der Reichskanzler in
seiner Rede gezogen hat , verdient eine vor allen
Dingen unsere Beachtung . Ein Volk , wie das
deutsche , so meinte der iiicichskanzler , kann
stolze A ii g c n b l i ck c nicht entbehren ,
die ihni zeigen , daß cs doch nocki zn Großem bc -,
sähigt ist . In diesen Worten liegt eine außer¬
ordentlich treffende und tiefe Seelcnkcnntnis ,
die nnscrcr Außenpolitik unbedingt die Rich¬
tung weisen muß . Es liegt auf der Hand , daß
der starke Zulauf , den die Nationalsozialisten
finden , zu einem sehr erheblichen Teil auf see¬
lische Widerstandsreguiigen des deutschen Volkes
zurnckzuführen ist , das sich jahrelang eine bru¬
tale Behandlung durch unsere Gegner gefallen
lassen mußte und das in diesem Scclcnzustiiid
sehr empfänglich für starke nationale Versprcch -
nngcii geworden ist . Die Boraussetzungcn, die
sich hier auswirkcn , werden in den nächsten
Jahren sicher nicht an Kraft und Bedeutung ver¬
lieren . Die Opfer, die das deutsche Volk dem
anfgezivuiigcnen Friedcnsvertrag bringen muß
und auf die auch der Reichskanzler in seiner
Kieler Rede wieder hingeiviescn hat, werden in
den nächsten Jahren nicht leichter , sondern eher
noch drückender werden. . Die Notverordnung ,
die das Kabinett vorbereitet , wird tief in das
wirtschaftliche Leben weiter Volksschichten ein -
schneidcn und,maii wird sich wohl daran ge¬
wöhnen müssen, die Hoffnung aus eine rasche
Wiederkehr guter und glücklicher Zeiten als
eine Illusion zu betrachten . Der Secleiizustand,
der dadurch erzeugt wird , verlangt unbedingt
einen Ausgleich , und cs ist ein Verdienst des
llieichskaiizlcrs , daß er dieser Erkenntnis in
seiner Kieler Rede offen Ausdruck gegeben und
damit der deutschen Außcnpvlitik einen neuen
Impuls verliehen hat.

1>UU | U| C .ouil ICUUl llUlfli : JtHHVIlVMUw
nicht entbehren, die cs von seiner täglichen Not
ablenken , die ihm zum Beivußtsctii bringen, daß
cs für eine bessere Zukunft kämpft und daß cs
die Kraft hat, sich seine chemgligc Größe wieder
aufzubaneii. Hierin liegt das P r o g r a m m
einer aktiven und tatkräftigen
Außenpolitik , die die Meisterung des
deutschen Schicksals entschieden in die Hand
nimmt . Eine veraiitivortungsbewußtc Regie¬
rung muß sich ans daS Erreichbare beschränken,
aber sic muß auch in diesem Rahmen eine Tä¬
tigkeit entfalten, die das deutsche Volk innerlich
in Anspruch nimmt und die ihm in außenpoliti¬
schen Fragen eine gewisse seelische Entlastung
von dem Druck der Wirtschaftsnot bringt . Es
muß dem deutschen Volke zum Bewußtsein
kommen , daß cs nicht widerstandslos einem
dumpfen Schicksal prcisgegebcn ist , sondern daß
die Regierung alles daran setzt , das Schicksal zn
wenden . Dieses Bewusttscin erfüllt mit neuer
seelischer Spannung und hilft manches über¬
winden , was sonst unerträglich wäre .

' In die¬
sem Sinne hat der Reichskanzler den Stap ^ I-
lauf des Panzerkreuzers „Deutschland " gefeiert,als einen stolzen Augenblick, der uns beweist,daß wir trotz aller Not noch Großes zu leistenimstande sind . In diesem Sinne hat er die
Unterscheidung der Völker in Nationen unglei¬
chen Rechtes und ungleicher Sicherheit abgclehntund für Deutschland das Recht in Anspruch ge¬nommen . aus dem Widerstand gegen jede ernst¬hafte Abrüstung die Konscguenzen zn ziehen .In diesem Zusameiihang hat er auch gefordert,bah Deutschland die gleiche Vaterlandsliebeund der gleiche nationale Stolz zugebilligt wer-
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den , die die anderen Völker für sich in Anspruch
nehmen .

Das alles sind Richtlinien für eine aktive
und selbstbewuhte deutsche Außenpolitik. Es
ist kein Zufall , daß der Reichskanzler in seiner
Rede auch des Reichsaußenmtnisters in seiner
Tätigkeit in Genf gedacht hat . Denn der Plan
der deutsch -österreichischen Zollunion ist gegen¬
wärtig ja gerade die sichtbarste und bedeutsamste
Auswirkung einer aktiven deutschen Außen¬
politik, die für sich genau dieselben Rechte in
Anspruch nimmt, die mau bei anderen Staaten
für eine Selbstverständlichkeithält . Auf der
Linie dieser Außenpolitik liegt auch die Revision
der unerträglichen Zahlungsbedingungen , die
uns im Haag aufgezwungen worden sind . Wir
zweifeln nicht daran , baß das Kabinett auch in
dieser wichtigen außenpolitischen Frage schon
im Laufe der nächsten Monate die Initiative
ergreifen wird.

Blutige Zusammenstöße
' im Krakauer Kohlenrevier .

TU. St a 11 o w i fe , 20. Mai .
Am Dienstag kam es aus den Gruben in Ja -

worzna im Krakauer Kohlenrevier zu blutigen
Znsammeustötzen zwischen streikenden Bergarbei¬
tern »nd der Polizei , wobei sechs Arbeiter
getötet und fünfzehn schwer verletzt wurden.
Ferner wurde eine Anzahl anderer Personen
leicht verletzt .

Während der Lohnverhandlungen sammelten
sich vor dem Gebäude etwa 7000 bis 8000 Berg¬
arbeiter an , um das Ergebnis der Besprechun¬
gen abzuwarten . Aus der Menge heraus wur-
den drohende Zurufe laut . Vom Balkon des
Tirektionsgebäudes versuchte ein Arbeiterver-

TU. Schweinfnrt, 20 . Mai .
Am Mittwoch hatten sich vor dem Schnell -

richter die am Samstag in Schweiusurt ge¬
landeten französischen Marineflieger wegen
Paßvergehens und Uebertretung der Luftver-
kehrsvrünung zu verantworten . Das Urteil

treter die Massen zu beruhigen und ermahnte sie ,
auseinanderzugehen. Kommunistische Agitato¬
ren forderten darauf die Arbeiter auf, den Be¬
trieb stillzulegen . Als sich die inzwischen herbei-
gerufenc Polizei dem gebildeten DemonstrationS-
zug in den Weg stellte, kam es zu den folgen¬
schweren Zeusammenstößen .

dä-1 Genf, 20. Mai .
Der Bölkerbundsrat hat heute die Ab¬

rüstung sf rag e in Angriff genommen . .Hatte
schon das Verhalten der Ratsmächte in der Frage,
der deutsch-österreichischen Zollunion gezeigt , daß
die Siegerstaaten nicht gewillt find , von ihrem
Mgchtstandpittlkt abzugehen , so war die heutige
Abrüstungsdebatte geradezu niederschmetternd .
Reichsaußenminister Dr . E u r t t u s verteidigte
den deutschen Antrag , der die Offenlegung
des Rüstungsstandes aller Mächte als
Grundlage für die Abrüstungskonferenz fordert,
nachdem Henderson den deutschen Vorschlag als
eine Erschwerung der Abrüstungsarbeiten be¬
zeichnet hatte. Dann wandte sich Briand ge¬
gen den deutschen Vorschlag . 'Später veranstal¬
tete Z a l e s k i in polnischer Sprache eine alberne
Demonstration gegen den deutschen Ratsprüst-
denten , der die Verhandlungen in deutscher

lautete gegen den Fähnrich Rens zu 230
Mark , gegen den Maat P e i s e r zu 100 M k .
und gegen den Untermaat Bcneze zu 100
Mark Geldstrafe, sowie Tragung der Kosten
des Verfahrens . Die Jnternicrnna ist ausge¬
hoben . da die drei Flieger ynt dem französtichen
Konsul die Abreise an treten .'

Fünfköpfige Familie verbrannt
TU. London , 20, Mai.

Bei einem Feuer in Hüll fand am Mittwoch
morgen eine fünfköpfige Familie den Tod in
den Flammen. Das Feuer überraschte die Be¬
wohner im Schlafe - Die Feuerwehr wurde bei

Sprache leitete- Schließlich kamen auch noch
Grandi , der Japaner und der Jugoslawe zum
Wort . Alle widersprachen dem deutschen Vor¬
schlag . Nicht ein« Stimm« erhob sich zu Gun¬
sten der Offenlegung der Rüftungen. die doch
eine selbstverständliche Voraussetzung für den
praktischen Erfolg der Abrüstungskonferenz ist-
In welchem Geiste diese Abrüstungsverhand¬
lungen geführt werden, ging schließlich auch aus
der Tatsache hervor , daß sogar der Vertreter
Norwegens sich gegenüber dem deutschen Vor¬
schlag in Stillschweigen hüllte . Sehr merkwür¬
dig war das Verhalten Hendersons, der sich als
künftiger Präsident der Abrüstungskonferenz
striktester Neutralität befleißigen sollte, aber in
allen wesentlichen Punkten für 'Sie französtschcn
Thesen Partei nahm.

Dem deutschen Außenminister blieb in dieser
eisigen Situation nichts weiter übrig , als die
Vertagung der Angelegenheit auf Freitag vor¬
zuschlagen . Niemand zweifelt jedoch daran , baß
am Freitag der deutsche Vorschlag ab¬
gelehnt wird . Deutschland steht in der Ab¬
rüstungsfrage vollkommen isoliert da . Wenn
der Völkerbundsrat am Freitag die Offen¬
legung des tatsächlichen Rüstungsstandes der
Mächte ablehnt , so ist für Deutschland der
Augenblick gekommen , wo es nicht nur die ent¬
sprechenden Folgerungen ziehen kann, sondern
muß. Dann hat auch niemand mehr das Recht,
sich um die deutschen Rüstungen zu kümmern;
damit ist Deutschland berechtigt , in Zukunft auch
jede Frage über die deutschen Rüstungen ab¬
zulehnen.

Vor der Debatte über die Offenlegung des
Rüstungsstandes hatte der Bölkerbundsrat in
geheimer Sitzung Gens als Tagung -s -
o r t für die zum 2. Februar 1982 einzuberufende
Abrüstungskonferenz ausersehen. Die offizielle
Antwort der englischen Regierung auf den Vor¬
schlag des Bölkerbunbsrates , den englischen
Außenminister Henderson zum Präsidenten der
Abrüstungskonferenz zu wählen, liegt bisher
noch nicht vor, jedoch wird vonsetten der eng¬
lischen Abordnung erklärt , daß die Zustimmung
der englischen Regierung seststehe und Hen¬
derson jetzt als gewählter Präsident
der Abrüstungskonferenz angesehen
werden könne .

Curiius bei Briand .
dp Gens , 20. Mai.

Vor dem Beginn der heutigen Ratssitzung
fand eine vertrauliche Zusammenkunft zwischen
Tr . E u r t i u s und Briand statt . Ferner
trafen sich Henderson und der italienische Außen¬
minister Grandi zu einer Anssprache . In der
Zusammenkunft zwischen Dr . Curtius und
Briand sind insbesondere die im EuropaauSschuß
zur Behandlung gelangenden einzelnen wirt¬
schaftlichen Pläne sowie die gesamte Konferenz-
lage durchbcraten worden . Briand wird in den
nächsten Tagen den Besuch von Dr . CurtinS er¬
widern.

Wegen Paßvergehen vor dem Schnellrlchter.
Das Urteil gegen die französischen Marineflieger .

*j*

L

* . V
-KW

Die beschlagnahmten französischen Militärflugzeuge auf (lern Flugplatz Sohwcinfurt.

AbrlistuiWtrblltlk im Rat.
Geschloffene Front gegen Deutschland.

Genf Tagungsort , Henderson Präsident der Abrüstungskonferenz .
(eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.s
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ihrer Ankunst benachrichtigt , daß sich
scheu mehr in dem Hause befänden , W jjtt
erst gar keine Anstrengungen machte, M* P
Dachwohnung eingeschlossenen Unglück»«'
retten.

Generaloberst von
85 Jahre alt

W I

Generaloberst Alexander von KluA

der Führer der 1 . Armee im Weltkrieg ' ^ t
am 20. Mai seinen 85. Geburtstag . ~ *

*,<«&*
schon die Kriege von 186tz und 1870/71
und wurde 1906, ohne dem Generalstab “ v r ))»
zu haben , mit der Führung des 5.
betraut. Sein « Truppen gelangten in> '

jii-
öer 1914 bis kurz vor Paris , mußten
folge unglücklichen Ausgangs der Marne'
den Rückzug antretcn . v . Kluck wurde r° .

mundet und lebt seit 1916 im Ruhestand

KaffeeköchiJ
achte drauf

schließt dß-j
Kaffee auf

Solcher Kaffee schmeckt
tlger und sieht viel besser

Keyserlings
europäische Sendung .

Von Heinrich Berl .
Zum Bortrag des Grafen v . Keyserling in

Karlsruhe am 21. Mai .
Es unterliegt keinem Zweifel, baß Europa

auf dem Wege zur Selbstbesinnung sich befindet .
Schon war es nahe daran , sich s e l b st auf -
z u g e b e n . Die Zeit der Asien-Mode, der
China- und Indien -Mode, der Neger-Plastik
und Indianer -Romantik scheint endgültig vor¬
über . Es scheint allerdings nur so . Denn man
glaube nicht, daß diese Welten, die einmal tu
unser Bewußtsein getreten sind, wieder aus¬
gelöscht werden können . Aber soweit sie „Mode"
waren , sind sie mit Recht versunken. Der
„Geist kann nicht versinken , weil er irgendwie
ewig ist, wie der europäische selbst.

Zweifellos wäre der Begriff Europa an
dieser Asien-Mode beinahe gescheitert . Wie es
jedoch immer ist in der Geschichte : auch hier
setzte rechtzeitig eine Reaktion ein , die nach¬
haltig genug war , den hemmungslosen Unter¬
gang aufzuhalten . Es ist das große Verdienst
Mussolinis, diese Gefahr rechtzeitig erkannt zu
haben. In seiner Rebe in Mailand , Oktober
1922, kurz vor dem Marsch auf Rom, gab er
geradezu die Formel seines Kampfes mit den
Wörten : „Vom historischen Standpunkt aus be¬
trachtet , ist dies vielleicht der Kampf zwischen
dem Westen und dem Osten , zwischen dem cha¬
otisch -fatalistischen Osten , siehe Rußland , und
uns westlichen Völkern, die sich nicht hinein¬
reißen lassen von Metaphysik und Schwärme¬
reien , die vielmehr greifbare rauhe Wirklichkeit
brauchen " So sind denn Fascismus und Bol¬
schewismus zu den beiden großen Antithesen
zwischen Europa und Asien geworben , die sich
zunächst feindlich gegenüber stehen, gegenüber¬
stehen müssen.

In Mitteleuropa haben säst gleichzeitig zwei
Bewegungen den gleichen Impuls von zwei
verschiedenen Ebenen her realisiert : Graf C o u -

denhove - Kalergi in der Paneuropa -Be-
wegung und Prinz Karl Anton Roh an in
der Europa -Bewegung. Die Unterschiede zwi¬
schen beiden lassen sich am besten dahin präzi¬
sieren : Graf Coudenhove -Kalergi ist primär
ökonomisch, Prinz Rohan ist primär politisch.
Die Realität scheint für Coudenhove -Kalergi
zu sprechen. Trotzdem darf die Bedeutung des
politischen Akzentes nicht übersehen werben,
wie wir am Beispiel Mussolinis sehen . Der
Fascismus betont geradezu den Primat der Po¬
litik über die Wirtschaft .

Hier ist nun auch der Einsatzpunkt des Grafen
Keyserling . Es ist vielleicht nicht zufällig,
daß durchweg der Adel die Führung der Euro¬
pa -Bewegung übernommen hat. Auch Musso¬
lini , der zwar aus dem Volke stammt , betont
ja die aristokratische Grundlage seiner Politik.
Die Gründe für die Führung des Adels sind
durchaus verständlich : er ist der Träger der
großen europäischen Tradition . Ge¬
wiß ist die Entwicklung seit der französischen
Revolution unaufhaltsam zu den unteren
Schichten weitergegangen. Allein die letzten
Ausläufer des europäischen BlutSadelS sind
noch immer die Träger der großen europäischen
Idee , die ja bei der Masse heute eine wesentlich
geringere Rolle spielt . Für die Masse heißt
Europa heute : Maschine und Sport . Aber das
ist nicht die große europäische Idee , wenngleich
ihre Realität um so unerbittlicher ist .

Graf Keyserling beginnt seine Entwick¬
lung als „guter Europäer " . Wir sehen ihn
zwischen 20—30 Jahren etwa in den drei großen
europäischen Kulturzentren : in Wien, Paris ,
Berlin . In Wien tritt er mit Chamberlain in
Berührung , dessen Germanismus spezifisch
europäisch ist . Das erste Werk des jungen Phi¬
losophen Keyserling „Das Gefüge der Welt"
ist ihm gewidmet . Alles am Habitus dieses
werdenden Philosophen ist europäisch : seine
Form , sein Stil , sein Können , seine Bildung ,
sein Wissen, seine Kunst . Wenn er später zwi¬
schen westlicher Könnenskultur und östlicher
Setnskultur unterschieb , so ist festzustellen , daß
ihm primär das Können, nicht das Sein ent¬
spricht. Er ist immer Europäer geblieben .

Zwischen 30—10 Jahren etwa liegt dann die
asiatische Phase Keyserlings. Er leitet ja selbst
seine Herkunft zur Hälfte von Mongolen ab .
Und in der Tat : man braucht nicht allznsehx
Physiognomiker zu sein , um die Richtigkeit
dieser Verwandtschaft zu bestätigen . Der
Dreißigjährige tritt seine Weltreise an . Kurz
vor Ausbruch des Krieges kehrt er zurück. Der
Krieg zwingt ihn in die Einsamkeit. Er ist ganz
auf Sein gestellt . Als reife Frucht dieser Me¬
ditation entsteht das „Reisetagebuch eines Phi¬
losophen "

, noch immer sein stilistisch bestes
Werk .

Zwischen 40—5t> Jahren etwa liegt dann wie¬
der die europäische Phase. Der Vierzigjährige
gründet die Schule der Weisheit und di« Ehe .
Ihrer Etikettierung nach ist diese Schule der
Weisheit durchaus östlich . Ihrem Geiste nach
ist sie aber durchaus eher westlich. Soviel steht
jedenfalllls fest : di« Rückkehr in das europäische
Milieu löst auch wieder die europäischen Kräfte.
Und bald hören wir nicht mehr von dem Ideal
der östlichen Entspannung , sondern nur von der
westlichen Spannung » nicht mehr eigentlich vom
Weg zur Vollendung, sondern vom Weg zur
Unendlichkeit .

In dieses Jahrzehnt fällt Keyserlings reichste
Produktion . Abgesehen von den Tagungen und
Vortragsreisen entstehen nacheinander gegen

10 Werke, die langsam, aber bestimmt den euro¬
päischen Gesichtspunkt in .die Mitte stellen . Die
„Schöpferische Erkenntnis " ist noch wesentlich
Uebergangszweck . In der „Neuentsteyenden
Welt" , in „Politik , Wirtschaft . Weisheit" , ein
dem „Spektrum Europas ", in „Amerika" spürt
man wieder die formbildende Kraft des euro¬
päischen Milieus , spürt man auch die ganze Un¬
ruhe des modernen Europäers .

Ist das nun eigentlich nicht Verrat an sich
selbst , wenn Keyserling heute sich wieder in die
Phalanx der Europa -Bewegung stellt ? Hat er
unS nicht mit der Schule der Weisheit eine Art
östliche Schule versprochen , die sich von der west¬
lichen Universitas unterscheidet ? Ist er , der
ewig Untreue , nicht untreu in einem Augen¬
blick , wo die Anderen anfangen, ihm treu zu
werden?

Nun , ich glaube: Keyserling ist *
Ocstliche und wirb es wohl auch bleiben. E
er gestern Asien sagte ' und heute j ieU
so sind das nur zwei Ausschwingungkn ^ eiv''
Pendels , das ein west-östliche- ist »«%> <: ,
wird. Insofern bedeutet ja auch d«wiro. <snio >ern oeoemei ja ouw
Besinnung durchaus mehr als ledig »«
frontation zwischen West und Ost :
die Klarstellung der europäischen
gegenüber Asien . Ist diese Klarsten " AuÄ
zogen , so kann eine Berührung zwisZ°" zß
und Asien nur von Segen sein . ® c"! ij^ e"
Goetheschen Sab : sich im Unendlichen
muß man erst trennen und dann vero

Aphorismen .
Bon

Wolf Amstomfki. ^
Das Leven bietet uns viel glücklick^ ^

aber wir vergessen sie allzu schnell du
einzigen unglücklichen Augenblick.

Es gibt Menschen , die sich um die Ka»
nie gekümmert haben, — jetzt sin» '
sager geworden .

*

Liebesgeständniffe werden oft viel ed
tet, als daß sie ausgesprochen werden .

*
he

^
Die Geliebte und der Sch>merz , de'

sich unS tief ins Herz . „*
. . nDer Teufel ist in jeder menschl '<be

schaft stiller oder tätiger Teilhaber.

Im Land der Träume gibt es kein
*

Der Tod ist staatenlos — und dock
Hause .

Fina"'
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Zn die Fremdenlegion verschleppt
,2' Fortsetzung.)

Erlebnisse in der „Hölle Aftikas"
Von Friedrich Siiegler. tcoprftsstt cftmmr ?r««e -v.^L B*&n w . eai.

kitzlnagener
Fluchtversuch.

zwölf Uhr, marschierten wir
Si - i-bel -abbes , mit uns Zuaven-

üur « '
^ ^" egalS und Tirailleurs , die wie

ch^ Uar»
^^" werfunq der „Aufständischen" in

^ i« m ' ?n her Sahara , bestimmt waren.
Äi , ®rOBbafm fuhren wir erst nach Taurit

^ "^chen Marokko und Algiers und ca.
c« , 6if n <llt 0 ' Eine bleierne, niederdrückende

, vou keinem Lüftchen bewegt ward,
-kag« vom Himmel und der Hort¬etjättte

v
&gj keinem Lüftchen bewegt

^ ?“r v __ _ _ _
J?S>oBr jf? Keber -Erkrankungen traten ein .
j ung

ot.c H>de an 50 Grad betrug , fröstelte
„5® iftbet £ ^ tte grimmige Kälte geherrscht ,
A . g. -̂ ° ren wir vom Schweiß ganz durch-

n, : '1 nach stundenlangem Fieberanfall
. Oft Ta„ - it " ^ "" die Hitzewelle gewöhnt .
3 tie o ,u an gelangt , wurden wir formiert
f»i!|

ita ft5
”

{
’ fctt ausgeschieden . Diese wurden

& lion eigentümlich gelbem Aussehen.

, ,, . , ,, « . in ein Auto gebracht und
sr,

°»lcter Tauriter Truppenlazarett . Bier
S eWk .Cr,

>. i vom Bahnhof liegt auf einer
^ Kaserne. In voller Ausrüstung

^ l>»s. , u wir im glühenden Sonnenglastireiem Felde vor der Kaserne
i!!’ wo»?, .0flnacht. Wir schlugen unsere Zelte
Ä ^ iistun - Mann einen Teil in feiner
>> ,£at- Das Essen bestand aus

. ' ® und Maccaroni und Kon -
Hus teilweise schon von Maden

das Unser Appetit war aber groß
JNoem nicht zu beachten.

war , gingen wir , Ge¬
ll. « oiten und SeitengewehrTie *

£ “ ■lien und Seitengewehr cmpfan -
<». . .^ iii,u - ,. r̂ostete» Gewehre mußten wir so-
N nianm . vor den Sergeanten bringen,
^ e» ,

che nicht schnell genug damit fertig
tz«.?^chste» « n wir drei Stunden lang die er-

ni^ .^ rafübungen machen , uns rück-
.>̂ tet snn//Nlerfcn . Aus ! Nieder ! ufw . Er -
ii^ .Nacht8

^
7.
n wir auf unser Lager und wur -

Dr„L, .
°n den Stechfliegen, einer abscheu -

5 wie
^ ' toart . überfallen. Die Nacht war

»E»ehn, »nberhaupt die Nächte immer un -
aL/rtfch sind.

borgen hatten wir ein von den
IfStff . fl4"« verbeultes Gesicht. Wir
$ *?*">«» Li .ut Visite . Zu unserem größten

fraL?n«n wir zu einem deutschen Arzt,
äür i ? ”?: v>ie wir das Unglück gehabt
u„ L ^ ^vl^ nlegron zu kommen, und er

di? ^ °arauf aufmerksam, daß hier in
Zustände" herrschen , wir aber

z^ vfcn tn den Kolonien viel mtt-
al» ie? y n würden . Vertraulich sagte er

VÄW - „ . lrmnösische Assistent einige Schritte
tzg ^ .vrcht für jeden «in Kriegsgericht

. er■«vrfw - Li / Nfji - ww -̂ vmui UUrUUlUJTC « OvU

er und volles Gelingen dazuu”8 behandelte , zeigte er uns dil
ifoJ ’ittt 9-̂ , Hvanifch -Marokko und sagte , dasnur einige Stunden bis daht,
T » undviäre früher auch Legionär
iq?H«rt ^ ^ vtflohen. wenn er nicht zum « rz
«b -, ^ abs!??vden wäre . Wir bekamen jede,v ®" en Minm und ein Netz. Danr
W L ®" * Veranlassung des Arztes ir

®?°W ^ tte ich schon miede ,
'*£ 6e«>aSf öefafet, doch war die Stadt si

aß eS vergebliche Mühe , wenr"' vis gewesen wäre , von dort aus
?? «*» . m eine Kaffeeschenke, an di

, ^ i>rsa ^.vorbeikam — einiae Bretter süatevorbeikam — einige Bretter
^ ei » «v und am Boden lag eine

^ „ . Araber und einige Mädchen ..Ein anderer , hagerer Arabed -teein -»
' ano

{ ’n 5 ? en. Kaffee aus ,s/SU?*» «
hagerer _

*, der vielleicht nicht ein
»n, -mctrh v Aafss von Wien erhältlic

Bretterkaluppe in Tauri
:© f^ tc

&e ,*C,t komfortabel ist . Ich bestellt

^»?Ebein as" " «- "cvoalinei ,
Zj ^ eutsch ansprach : „Sie sind

'
deutso"vt heiligem Boden kämpfen ? "

^ ^ inex Llrblüfft , von einem Araber Worl
M ^ irrt Ä^ vsprache zu hören . Lange wo

® ihm a tch endlich reden konnte - I ,
bcrjl!,/vfe ich hierher gekommen war - E

ttch immer seinen silberne
w we^ I . streichend, wie er von seine

m^ v ' ssen und in das französische Hee
^ ^

vlNn,e . äe , um die Deutschen '
o»^ v kämpfen . Dann bat er mich , m

ttV . ®r führte mich in ein schöne
!» Lsstt v "vde, das innen prunkvoll au,

vnd in dem viele verhüllte Frone
V >ld tj, ®.en promenierten- Der Araber ve
^ ^ lirk„ Korridor und ließ mich einil

%'} bek ? °" ein stehen .
&tj m̂We »6e8 Gefühl überkam mich , a
l»z 7®r H . ' ichwarzverhülltes Weib kam . Mi

ei « » .vehmend , geleitete es mich wor
Qn ?vftendeS Bad und deutete mit G

^ ^ rbgx
'. vvß ich baden solle. Darauf ging d
e- Ich glaubte zu träumen . Da '

schon sehr lange nicht mehr gebadet hatte, legte
ich indes, ohne langes Besinnen, di« Uniform
ab und stieg in daS Marmorbecken , das voller
Verzierungen war , und in dkm sich oben in
kleinen Aushöhlungen wohlriechende Oel« be-
sanden .

Als ich nach dem Bade die Montur anzichen
wollte , kam der Araber und sagte, ich solle diese
Kleider nicht anziehen , es wäre eine Sünde . Er
bot mir ein weißes Kleid . Ich war beängstigt ,
mich zivil zu kleiden , weil ich nicht die „Be¬
schmutzung der Legion "

, auf die in gewissen
Fällen sogar Todesstrafe gesetzt ist , riskieren
wollte . Der Araber verstand und sagte : „Nicht
fürchten , hier ist Sicherheit, kommt niemand
herein." Beruhigt zog ich das Kleid an und
fühlte mich als freier Mensch. Er führte mich
in eine» kleinen , teppichbelegten Saal , in dem
mehrere -lraber knieten . Vor Eintritt mußte
sch öieSanbalen , die mir gegeben worden waren ,
abstreifen . Mein Führer schritt aufrecht und
machte einige zeremonielle Gebärden, „Mul -

allahj" lispelnd , und die anderen standen aus,
mich begrüßend. Hiernach schritten wir durch
einen Korridor in einen zweiten , größeren Saal ,
der von Wandteppichen geschmückt und in dem
eine niedere, aber große Tafel war .

Verhüllte Frauen brachten ein vorzügliches
Mahl , aber ohne Teller und Besteck . Der Gast¬
geber, neben dem ich saß, teilte mit Händen ein
am Spieß geröstetes Schaf , gab jedem ein Stück
und dazu konnten wir mit einer Art Gebäck
lGhuß-ghußj auS einer metallenen Schüssel eine
Soße tunken , zu der , Nach Aussage des Gast¬
gebers, sämtliche Gewürze Marokkos verwendet
worden waren . Dann kamen Desserts, vielerlei
Obstsorten und Weine . Die Frauen durften bet
dem Mahle nicht anwesend sein . Erst nach dem¬
selben kamen sie und rausten sich sörmlich um
die große Schüssel und um die Ueberrefte.

Nun fand eine gesellige Unterhaltung , meist
Erzählungen über die Kriegszeit statt .. In¬
zwischen füllte der Herr des Hauses eine große
Wasserpfeife mit einem Tabak, den sie „Giss-

NottrWlmde vor Kinbknburg.
Oer Ausktang der Kieler Festtage .

# Kiel. 20. Mai.
Nach dem Auslauf des Kreuzers ^ lönigsberg"

mit dem Reichspräsidenten , sowie des Kreuzers
^ iöln " und der zweiten Torpedoboots-Halb¬
flottille am Dienstag abend, vollführte der Kreu¬
zer ,/kbln" auf hoher See vor dem Reichspräsi¬
denten einige Schießübungen , Darauf
fuhren die Kreuzer .Königsberg " und .Köln "
im Verbände auf , während die Torpedoboote der
zweiten Torpedoboots-Halbflottille Angriffe und
Durchbruchsmanöver ausführten . In der Nacht
lief der Kreuzer ^ königSberg '̂ mit dem Reichs¬
präsidenten an Bord in der «Ärander Bucht vor
Anker .

Am Mittwoch morgen fand nördlich von Stol -
ler Grund bet schönstem Wetter die Flotten -
paradc vor dem Reichspräsidenten statt . Am
Stoller Grund bildete sich die Kiellinie der gan¬
zen Flotte , die glänzend auSgertchtet dem Kreu¬
zer „Kbnigsberg" mit dem Reichspräsidenten an
Bord folgte . Fn See drehte der Kreuzer .Kö¬
nigsberg" auf Gegenkurs, gefolgt von dem
Pressebampfer, und vor dem Reichspräsidenten
zog nun dte Stiellinie der Flotte vorbei, wäh¬
rend die Mannschaft an Bord paradierte . Das
Linienschiff .Schlesien" mit der Flagge des Be¬
fehlshabers der Linienschiffe führte. Es folgten
.Hessen"

, „-Hannover" , .Schleswig -Holstein " und
di« Kreuzer „Köln" und .Karlsruhe "

, darauf
die 2 . Torpedobootsflotille mit zehn Booten der

Raubvogel- und Raubtier -Klasse, die t. Tor¬
pedobootsflotille, die Minensuch -Halbflvttlle, zwei
Spezialtorpedoboote, die Sperrfchiffe, bas Ver¬
messungsschiff ^ Reteor", die Flottentender und
die sechs U-Bvots -Aerftvr«r.

Nachdem die Linienschiffe und Kreuzer wieder
an die Boje gegangen/waren, , fuhr der Kreuzer
„Königsberg" zur Wik, vorbei an dem Segel¬
schulschiff „Niobe "

, aus dessen Rahen und Reeling
die Mannschaft paradiert «. Dü» Torpedoboote
machten in der Wik fest. Zahlreiche Sonder¬
dampfer und Segelyachten belebten das Bild.
Kurz nach dem Festmachen des Kreuzers „Kö¬
nigsberg" begab sich der Reichspräsident zum
Mittagessen ins OffizierSheiw. Um 14.45 Uhr
fuhr der Reichspräsident zum Bahnhof, Nach
Abschreiten der Front der Ehrcnkompagnie er¬
folgte bann di« Abreise des Reichspräsidenten
mit dem fahrplanmähigen Zuge nach Berlin .

<SM gesagt !
TU. London , 20. Mai.

Zu dem vorzeitigen Stapellauf des Panzer¬
kreuzers „Deutschland " bemerkt der „Evening
Standard " humoristffch, die Ersatz „Preußen "
habe sttllschweigend zum Zeichen des Protestes
die Helling verlassen , als sie die Worte des
Kanzlers von der Zlbrüstung und vom Völker¬
bünde gehört habe . Bom deuffchen Standpunkt
aus könne dies kein böses Vorzeichen sein.

Der Stapellauf in Kiel.

Die „Deutschland“ gleitet in ihr Element.

t ' r . t»»,
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Giss" nennen , und reichte sie der Runde. Nach
dem Rauchen wurde ich schläfrig und durste mich
auf den Teppich legen . Als ich erwachte , stellt«
mir der Araber den Antrag , mit spanischen
Kauslauten , die er kenne , nach Spanisch-Marokko
zu ziehen . Ich kann die Freude , dte ich über
dieses Anerbieten fand , nicht schildern . Ich war
sofort einverstanden. Der Araber schüttelte mir
dankend die Hand und traf eiligste Anstalten,
meine Flucht zu ermöglichen . Er sprach schnell
einige Worte mit den Seinen und führte mich
nun , mir einen Turban auf den Kops windend,
und mir Vorsichtsmaßregeln bekannt gebend,
aus dem Hause . Wir sollten zu einer Kara¬
wane.

Kaum waren wir auf der Straße , als ein
Trupp SpahiS , eine Polizeipatrouille , de»
Weges kam . Ich wollte schnell umkehren und
verriet mich dadurch . Schon lief mir einer der
Patrouille nach , und während der Araber wei¬
terging, wurde ich angehalten. Ich wurde zum
Polizeiposten geführt. Hier erkannte mich so¬
gleich ein Unteroffizier» der einer unserer Be¬
gleiter war . Dieser riß mir die arabischen Klei¬
dungsstücke vom Leib und fragte mich schreiend,
wer mir zur Flucht habe verhelfen wollen . Fch
schwieg , weil ich den guten Araber nicht ver¬
raten wollte . Der Unteroffizier schlug mich , die
anderen ebenfalls , und warf mich , nachdem ich
eine alte Uniform hatte anzichen müssen, in
da» Prison .

Nach drei Stunden wurde ich dem Kapitän
vorgeführt . Dieser ließ sich die Art meiner Ge -
sangennahme melden , mir aber hielt er die
Pistole vor daS Gesicht und schimpfte französisch,
waS ich nicht verstand. Deutsch sagte er bann:
„Nächste Eskorte nach Daga -ichtian !"

Nach Eintragung meiner Stammrollen -Num-
mer 54 863 und der Daten ins Führungsbuch
kam ich wieder ins Prison und blieb in diesem
zwei Tage ohne Speise bis zum Abmarsch nach
Daga- ichtian, wobei ich und einige ander« be¬
sonders bewacht wurden . Mein Erlebnis mit
dem Araber schien mir wie ein Märchen. Furcht¬
bar waren die Strapazen , die Hitze wurde im¬
mer gräßlicher , viele Kameraden, Senegals und
Zpaven , blieben auf der Strecke , als wir den
dreizehntägigen Marsch machten.

.» lForffetzung in der morgigen Ausgade.j

Lrdruisch in Frankreich .
Drei Verschüttete.

TU . Partv . 30. Mai .
Am Dienstag löste sich in der Nähe vckn

Tours der Abhang eines Hügels , der durch
starke Regenfälle untcrspült worden war,
plötzlich los - Gewaltige Erbmassen stürzte^ aus
Nebengebäude und Stallungen des bet der Stadt
gelegenen Schlosses De la Fariniere , die voll¬
ständig zusammenbrachen . Eine Magd, die
gerade mit Mehfüttern beschäftigt war , wurde
unter den Trümmern begraben. Ihr Mann und
ein amerikanischer General , der in dem Schloß
zur Erholung weilt, wurden , als sie ihr zur
Hilie eilten , von einem neuen Erdrutsch ver¬
schüttet . DieGatttn - eS Verschütteten ameri¬
kanischen Generals erlitt einen Nervenzusam¬
menbruch und mußte in eine Klinik überführt
werden .

Die drei Opfer sind Mittwoch mittag ge¬
borgen worden- Nachdem man mit einen«
Tank die Felsblöcke beiseite geschoben hatte,
wurde zunächst die Magd mit schweren Quet¬
schungen geborgen . Ihr mußte ein Bein ab¬
genommen werben . Ihr Zustand ist hofsnungs-
loS . Ihr Monn und der General sind a l S
Leichen auS den Trümmern gezogcn
worden. Das Gesicht deS Generals war ein¬
gedrückt und feine Gliedmassen mehrmals ge¬
brochen.

Eisenbahnunglück
ln Paris .

58 Verletzte.
# Paris , 20. Mai .

Aus dem Lyoner Bahnhof in Paris hat sich
am Mittwoch vormittag , kurz nach 8 Uhr , ein
Eisenbahnunglück ereignet. Ter ssus Montereau
einlansende, vollbesetzte Personenzug wurde,
vermutlich infolge falscher Weichenstelluno ,
wenige Meter vor der Einfahrt , von einer
rangierenden Lokomotive mit voller
Wucht angefahre » . Der Zusammenprall
war so stark, daß der zweite und der dritte Wa¬
gen des Zuges eingedrückt wurden. Dem sofort
herbeieilenden Bahnhofspersonal und den Ret-
tungsmannschaften gelang es, nach und nach
50 Verletzte aus den Trümmern zu . bergen .
Todesopfer scheint die Katastrophe ubcht gefor -
dert zu haben .
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Badische Rundschau.
Schwerer Giurm

auf dem Bodensee .
Konstanz . 20- Mai . Von einem schweren

Sturm wurde der Bodensee am Sonntag
heimgesucht- Der Badische Dampfer „Stadt
K o n st a n konnte infolge der außerordent-
lichen Heftigkeit des Sturmes nicht mehr an-
legen- Er mußte direkt nach Lindau und von
dort ohne Bedienung von Lochau nach Bregenz
durchfahren . Auch dem österreichischen Dampfer
JB I u 5 £ n s" war ein Anlegen zwischen Lin¬
dau und Friedrichshofen unmöglich . Die Stärke
des Sturmes war derartig , daß die Brandung
der Wellen nicht nur den vorderen zweiten
Schrffsplatz gänzlich mit Sturzwellen , sondern
sogar das Steuerhaus und über dasselbe hin¬
weg auch bas Sonnendeck des ersten Schifss-
platzes übergoß. Während am Vormittag
Föhnsturm bei herrlichster Fernsicht eine
Schattentemperatur bis zu 25 Grad Celsius mit
sich gebracht hatte, trat nach einigen Stunden
der Pause jäh ein Umschwung ein . Es begann
ein Weststurm sein Spiel mit den noch vom
Vormittag erregten Wellen . Auch dieser er¬
schwerte die Schiffahrt bedeutend und verur¬
sachte bei dem ziemlich - regen Ausflugsverkehr
teilweise nicht unbedeutende Verspätnngen.

Badischer KurzschrifttagPfingsten 1931.
Der Badische Stenographen - Ver »

band , dem alle Kurzschriftvereine Badens ,
welche die Einheitskurzschrift pflegen , an¬
gehören, hält seinen diesjährigen Verbandstag
während der Pfingstfeiertage in Konstanz ab.
Das soeben ausgegebene Wettbcwerbsprogramm
sieht eine Reihe wertvoller Wett¬
bewerbe vor. Ihn Mittelpunkt steht das
Schnellschreiben , das sich von den Geschwindig¬
keiten der Geschäftsstenographie bis hinauf zu
den höchsten Stufen der Parlamentsstenographie
erstreckt. Erfreulicherweise sind gerade die Sil¬
bengruppen über 260 Silben recht gut in der
Voranmeldung besetzt . Als zweiter Wettbewerb
erscheint das Dauerschnellschreiben , das mit
einer Ansageöauer von 10 Minuten in den
Gruppen 160, 200 und 240 abgehalten wird.
Ferner ist ein Wettbewerb im Stenogramm¬
lesen, d . h . unmittelbares Vorlesen sofort nach
der Aufnahme in den Silbengruppen 100 und
160 vorgesehen . Auch den zahlreichen Mitglie¬
dern , die in der Anslandskorrespondenz tätig
sind , ist durch Wettbewerbe in der englischen
und französischen Sprache Gelegenheit geboten ,
ihre Fertigkeiten zu zeigen . Auch für die ge¬
schäftlichen Sitzungen ist ein reiches Arbeits¬
programm vorgesehen .

Berbandstag
südwestdeutscherKonsumvereine .

Freiburg , 20. Mai . Der Hier abgehaltene
21 . ordentliche Verbanbstag des Verbandes
Südwestdeutscher Konsumvereine e . V . war gut
besucht . In einer nicht öffentlichen Sitzung der
Delegierten referierte M . Pichler - Heidel¬

berg über die finanzielle unwirtschaftlicheWege
der Verbanbsgenossenschaften und die gesetz¬
lichen Revisionen. R . Wilhelm - Heidelberg
berichtete über die Revision der Verteilungs¬
stellen . Verbandssekretär Fritz Venter -
Heidelberg erstattete bann Bericht über die
Entwicklung der Verbandsgenossenschaften. V .
Klepzig - Leipzig referierte über „Wtrt -
schaftsnot und Konsumgenossenschaften". Am
zioeiten Verhanblungstag sprach Prof . Tr .
Nölting -Frankfurt a . M . über „Die Durch¬
dringung der Wirtschaft mit politischen Gestal¬
tungskräften " . Jahresbericht für 1930, Ent¬
lastung des Vorstandes, Genehmigung des Vor¬
anschlags 1931 und die Neuwahl von Aufsichts¬
rat , Vorstand, Generalrat und Revisoren be¬
schlossen die Tagung .

Bad . Ratschrei- erverein.
Meersburg , 20. Mai . Die von gegen 400

Teilnehmern besuchte 4 2 . Hauptversamm¬
lung des Badischen Ratschreibervereins wurde
von Grundbuchamtsrat i . R . Person - Dur¬
lach eröffnet. Nach den Begrüßungen erklärte
der Regierungsvertreter , Lanbrat Dr . P f ü tz -
ner , wie wichtig der Ratschreiberstand für die
innere Verwaltung des Landes sei gerade in
der Jetztzeit. Wie vor kurzem der Oberbürger¬
meister von Mannheim die Bedeutung des
Landbürgermeisters für die innere Verwaltung
hervorgehoben habe, so gelte das fast im selben
Maße für die Ratschreiber . Die Staatsverwal¬
tung stelle sich auch heute wieder hinter das Ge -
meindebcamtentum, das die immer wachsende
Arbeit , verursacht durch die allgemeine Not,
mit zäher Gewissenhaftigkeit leiste . Es liege
im Sinne des Ministerium des Innern , wenn
er heute den badischen Ratschreibern den Dank
für ihre Pflichterfüllung ausspreche . Für 25-
jährige Mitgliedschaft konnten 31 Kollegen
durch Diplom ausgezeichnet werben.

Grünwettersbach (bei Durlach) , 20. Mai .
der Bttrgermei st erwähl wurde der
herige Bürgermeister Josef Leh mann
übergroßer Mehrheit wiedergewählt

Bei
bis-
mit

Zeichen der Zeit.
Mannheim. 20. Mai . Zwei der bekanntesten

Mannheimer Vergnügungsstätten „Palast -
Kaffee " und Libelle " sind wegen man¬
gelnder Rentabilität geschlossen worden.
Der Besitzer des Hauses, der Michael -Konzern,
hat während der ganzen Dauer der Betriebs -
stthrung keine Miete erhalten , obwohl der Um¬
satz im letzten Jahr nahezu eine Million betrug.
Hauptursachc der Unrentabilität ist die hohe
steuerliche B e l a st u n g . lieber die Frage
der weiteren Verwendung der Unternehmen ist
noch nichts bekannt -

Reiche Kirfchenernte.
Jhriuge « (Kaiserstuhl ), 20. Mai . In jeder

Beziehung, unbeeinflußt von nachteiligen Frö¬
sten , verlies in diesem Jahre der Zeitabschnitt
der Kirschbaumblüte . Die Hoffnung aus einen
üppigen Frücheansatz hat nicht getrogen; am
westlichen Kaiserstuhl versprechen die Kirich-
bäume einen reichen Ertrag . Wenn tierische
oder pflanzliche Schäden dem Kirschbaum fern»
bleiben ober doch nicht zu stark auftreten , wer¬
den die reifen Kirschen dem Landwirt in den
nächsten Wochen die so nötigen Bareinnahmen
bringen.

Hohes Alter.
— Maximilians «« , 19. Mai . Am 28 . Mai

feiert Obermeister I . L . Griesmeyer bet
den Lino -Werken — eine weit über das Pfäl¬
zer Land hinaus , 'besonders in Feuerwehrkrei¬
sen b ekannte und geachtete Persönlichkeit —
seinen 75. Geburtstag . Ob seiner großen
Verdienste um die Feuerwehrsache ernannte ihn
seine Firma zum Ehrenkommandanten. Der
Kreisseuerwehrausschuß zählt ihn zu seinen
Ehrenmitgliedern . Auch als Ehrenvorsitzender
des Werkmeister - Bezirksverbandes Maxt-

mrliansau erfreut sich der Jubilar alle
pathie. — Möge dem noch körperlich
rüstigen 75er ein schöner Lebensabend
den sein . »
Das Bodensee- Hegausängerfest

Singen a . H.. 20. Mai . Das Fest soll in * jft
asingen stattfinben. Im Jahre "
wieder ein Bundessängerfest in Baden gO*
tigt . Die nächste Gautagung fällt mit . jn<
jährigen Bestehen des Engener Lieberk °
fammen . Am 6. März 1887 wurde »n .
zunächst der Hegau -Sängerbund gegr»

Oie Affäre Levita-Gchweck.
Die Staatsanwaltschaft über die Verhaftung in Baden-Baven . ^

Die Staatsanwaltschaft Karlsruhe
teilt folgendes mit :

Entsprechend dem Anträge der Staatsanwalt¬
schaft ist vom Untersuchungsrichter beim Land¬
gericht Karlsruhe unterm 4. Mai 1981 gegen
den aus Pfaffenbeerfurt stammenden Kaufmann
Harry (Sally ) Levita und den in Hornbruch
geborenen Kaufmann Willi Schmeck in Dort¬
mund die gerichtliche Voruntersuchung eröffnet
worden unter der Beschuldigung der mehr¬
fachen Erpressung und Erpressungs¬
versuchs , begangen gegenüber den Geschäfts¬
führern der Firma Reemtsma Zigarettenfabri -

Neue Haushaltsordnung
angenommen .

Zweite Lesung im Landtag erst nach Pfingsten .
Am Mittwoch vormittag 9 Uhr fuhr der Land¬

tag mit der Aussprache über den Gesetzentwurf
der neuen Staatshaushaltordnung (43 . Sitzung)
fort . Zuvor legte der Abgeordnete E g g l e r
(Ztr . ) Protest ein gegen die von Staatspartet -
licher Seite erhobenen Vorwürfe gegen den
Abgeordneten Dr . Baumgartner , daß er als
Präsident des Rechnungshofes die Berichterstat¬
tung über den Entwurf übernommen habe , als
unsachlich zurück. Er gab daun die Stellung
seiner Fraktion zu dem vorliegenden Gesetz be¬
kannt und begrüßte dieses als Garantie für die
Sicherung unseres Staatshaushalts . Bedenken
bestünden beim Zentrum gegenüber dem in
ß 38 festgelegten Verfassungsschütze , denn es
könnten unvorhergesehene Ereignisse wie die
kürzltche Hochwasserkatastrophe eintreten , die
die Bereitstellung von Mitteln außerhalb des
Rahmens des Etats nötig machten . Wie der
Sprecher der Deutschen Volkspartei in der
Dienstagsitzung, so wünschte auch der Redner
des Zentrums , daß die gegenseitige Deckungs -
Möglichkeit nur in den seltensten Fällen an-
gewendet wird. Im übrigen erklärte der Red¬
ner die Zustimmung seiner Fraktion zum
Gesetz .

Abg . H o f h e i n z (Staätspartei ) ging zunächst
auf den Standpunkt der Sphärentrennung zwi¬
schen dem Haushaltrecht und dem Kontrollrecht
durch den Staat ein und betonte, daß die Stel¬
lung des Präsidenten des Rechnungshofes nach
der Seite der Unabhängigkeit gegenüber Gesetz
und Verwaltung sestgelegt sei . Der Redner
äußerte dann Bedenken dagegen , daß in immer
stärkerem Maße im Finanzgesetz eine Bepackung
mit einer Menge von gesetzlichen Aenderungen,
Umstellungen usw. stattfinöe , deren sachliche Be¬
handlung weithin gefährdet werde und eine
Uebcrschreitung der zulässigen Grenze üarstelle .
Uebergeheud auf die zur Beratung stehende
Materie , erklärte der Redner, daß seine
Freunde sich für eine stärkere Zwangs¬
bindung bereit finden könnten , aber sie
überall dort ablehnten, wo das Budgetrecht des
Landtags außer Kurs gesetzt werde . Gegenüber
dem bisherigen Kollegialsystem der Minister
unter Ausschluß einer Vorrangstellung des
Finanzmintsters gegenüber den übrigen Kol-
legialmitglicdern enthalte die neue Ordnung
ein starkes Vetorecht und den Weg zur Finanz¬
diktatur . Mit dem Wegfall des Verfassungs¬
schutzes sei das ganze Gesetz bedeutungslos .
Zum Schluffe trat der Redner für die Erhal¬
tung des Land ständischen Ausschus¬
ses ein.

Abg . Dr . Schmitthenner (Deutschnat .)
gab eine Erklärung ab des Inhalts , daß die
jeden Optimismus baren Ausführungen des
Finanzmintsters am Dienstag ihn und seine
Freunde von der Richtigkeit ihrer Auffassung
überzeugt hätten , daß der Noungplan uns in
den Abgrund führen werde . Es wäre besser
gewesen , wenn die Regierung schon früher zu
dieser Erkenntnis gekommen wäre . Die Deutsch¬
nationalen hätten nicht das Vertrauen zu der
Regierung und ihren finanzpolitischen Maß¬
nahmen und müßten den vorliegenden Gesetz¬
entwurf aus diesem Grunde trotz Anerkennung
des Guten , was im vorliegenden Entwurf ent¬
halten sei, ablehnen.

Abg . Rückert lSoz . ) rechtfertigte sich als
Vorsitzender des Haushaltsausschuffes zu sei¬
nem Vorgehen bei der Uebergabe der Bericht¬
erstattung an Dr . Baumgartner , und erklärte,
in Anbetracht der schwierigen Finanzvcrhält -

niffe, die wohl eine Steuersenkung in
absehbarer Zeit nicht ermöglichen
ließen, sei vor allem der 8 5 des Entwurfs be¬
grüßenswert , der die Begrenzung der Aus¬
gaben vorsehe . , .

Abg . Bock (Komm . ) erklärte, die Kommu¬
nisten würden das Gesetz ablehnen, weil damit
die Finanzdiktatur geschaffen würde.

Abg. v . Au ( W .B .P .) begrüßte den Gesetz¬
entwurf und erklärte sich mit seinen Grund¬
tendenzen einverstanden, auch mit der verstärk¬
ten Position des Finanzministers . Zu diesem
habe er das Vertrauen , daß er durch größt¬
möglichste Sparsamkeit unseren Staatshaushalt
in Ordnung hält. Der Redner wünschte, daß
mögliche Ueberschüsse zur Steuersenkung ver¬
wendet werben. Im folgenden übte auch die¬
ser Redner Kritik an der raschen Erledigung
der Borlage . Die Bepackung des Landtages
mit Gesctzesänderungen halte er für kein Glück.

Abg . Köhler iNat .Soz .) stellte fest , daß die
„Faschisierung " (Abbau der Demokratie) durch
die neue Vorlage sich ganz auf der Linie be¬
wege , wie sie von den Nationalsozialisten cin-
gehalten werde. Die NSDAP , werde aber das
Gesetz ablehnen , weil es nur gemacht worden
sei von den Parteien zur Erhaltung ihrer Mi¬
nistersessel und zur Stabilisierung des heutigen
Elends.

Abg. Ewald (Ev . Bolksd.) erklärte für seine
Gruppe , daß sie sich gleichfalls gegen die über¬
eilte Erledigung wende , dem Gesetz aber zu¬
stimmen werde .

Stach persönlichen Bemerkungen und einem
Schlußwort des Berichterstatters wurde der
Gesetzentwurf mit den vom Ausschuß be¬
antragten Aenderungen in erster Lesung mit
allen Stimmen gegen zehn Nein der beiden
Rechtsparteien und der Kommunisten und bet
sieben Enthaltungen der Staatspartei an¬
genommen . Der sofortigen zweiten Lesung
wurde mit der nötigen Stimmenzahl wider¬
sprochen.

Nach persönlichen Bemerkungen des Abg . Dr .
Wolfard wurde nm Uhr die Beratung
abgebrochen . Fortsetzung Donnerstag vormit¬
tag 9 Uhr. Der Nachmittag bleibt Ausschutz¬
beratungen Vorbehalten .

*
Im Geschäftsordnungsausschuß des Land¬

tages wurde heute der Antrag auf Auf¬
hebung der Immunität des national¬
sozialistischen Abgeordneten und badischen Gau¬
leiters Robert Wagner mit allen Stimmen
gegen die des Zentrums ab gelehnt .

Die nationalsozialistische Landtagsfraktion har
ihren Antrag auf Aufhebung des Ver¬
botes des „Führer " zurügezogen .

Die nationalsozialistische Landtagsfraktion hat
zu den neuen Tabaksteuer - Ausfüh¬
rung sb c st i m m u n g e n folgenden Antrag
eingebracht : „Durch die Verordnung des Herrn
Reichsfinanzministers vom 27 . April 1931 über
die Aenderung der Tabaksteuer-Ansführungs -
bestimmungen (Reichsministerialblatt S . 334) ,
ist dem badischen Tabakbau ein weiterer schwe¬
rer Schlag versetzt worden. Diese Verordnung
ist ohne vorheriges Anhören der badischen Re¬
gierung erlassen worden . Der Badische Land -

, tag protestiert gegen diese unerhörte Heraus -
Doröerung des badischen und deutschen Tabak¬
baues und ersucht die badische Regierung , >.n
schärfster Form bei der Reichsregierung darauf
htnzuwirken, daß diese Verordnung zurück¬
gezogen wird "

«.« . G . m . b . H . in Altona . Am 6.
wurde svdann vom Untersuchungsrichter t’ .jjji
i -. u. _ Ui-iininau« »lief) mit Unterstützung durch die KriunndM
Baden in dem Verlags - und Redakttonog^ ^ ii,
der „Badischen Volkszeitung" in Babet̂
woselbst sowohl Levita als auch Schtvea v ^
dert je ein Arbeitszimmer hatten, eine *
suchung nach Schriftstücken nfw ., welche
meismittel für die Untersuchung von je jft
sein konnten , vorgenommen. Dabei w»
Angeschnldigte Levita, als er das ^ ^0 t,
gebäude durch eine Hintertüre verlasse«
aus der Straße von einem mit der
wachung dieses Ausgangs beauftragte . ^

mtJi ex NU» " ^

Erös !" '^
ihmüt

minalbeamten festgenommen , und er
Anschluß daran als Angeschuldigter
kanntgabe der Verfügung über die
ber Boruntersuchung vernommen und
gleichzeitig erlassene Haftbefehl eröffnet - ^ j!

Ta der Mitangeschuldigte Schmeck 4
der Festnahme Levitas in Dortmund
er offenbar von Baden aus gewarnt . (ß >
konnte seine Verhaftung nicht erfolgen , "
gäbe seines Berteidigers soll es ihm » Ä4jt<
sein , inS Ausland zu fliehe » . ^
befehl und Steckbrief ist auch gegen ihn M

Eingeleitet wurde das Verfahren
vita und Schmeck aus Anzeige , Ji«
Reemtsma hin, welche dabei erklärt
Firma habe keinerlei strafbare oder u
Machenschaften zu verdecken gehabt , Sl -gffe »*'
und Schmeck auf deren Drohen mit 6cI c?
lichung angeblich skandalöser Vorgänge .yet'
hebliche Geldbeträge bezahlt bezw. d >e 4»
öffentlichung bestimmten Broschüren ;

« L ,i»
weil sie unter den damaligen Verhalt«
Frühjahr 1929 erhebliche geschäftliche

Verösfentllm» xch
neuegen durch verleumderische

befürchtet habe . Auf angeblich
^sungsvcrsuche hin ist dann jetzt

folgt ; Mittel zum Zweck waren
gen mit Veröffentlichungen in der
Volkszeitung" in Baden-Baden, von
Schmeck kürzlich zwei Drittel der
worben hat, während Levita , über

««as;
Anteils ,
beste »,

" tzjl
evmögen im Jahre 1928 in Dortmund ^ t-

jetzt noch nicht beendetes KonkursveN»»
z-At

öffnet wurde, an der Volkszeitong-Ber J t ifo
sellschast nt . b . H., mit Gelb nicht bet
wohl aber an dieser Zeitung bis zu lei
nähme zeichnungsberechtigt tätig war. ^

Wie . in Nr . 106 des -Volksfreund ,jlt
11 . Mai 1931 berichtet wurde, sind Le? '
Schmeck gleichzeitig am 1. Mai beigA ,
mund der Sozialdemokratischen Pa » iMtfi
ten : die Mitgliedsbücher wurden in j )»*
beitszimmern im Verlagsgebäude o

j (
m

Volkpzcitung" gefunden . Ob Schwell, . jtf
„Volksfrennd" weiter cngibt, alerchd ^ ,,»
Mitglied der Zentrumspartei ist, >st J
bekannt . Jedenfalls hat aber 6ic 6 e^ ,0 tu»1! .
nnS Srfmiörf rtPrt/hflicnC • n (I *und Schmeck geführte gerichtliche ^ « 0 '

mit politischen Bors «
zu tun ; cs handelt sich Frdw ^ ,F .

suchung
nichts

f«<
die Beschuldigung von Erpressung -
Geldbeträge und Erpreffungsversuchen ,
nach § 253 Str .G .B ., gegen Schmeck
noch nm die Beschuldigung des Betrug '

^
Treuhänder uniersch 1ägi 6000^ 4>

Offeuburg, 20. Mai . Der
Steuerberater Wilhelm Mülle i “ ctt
mersbach verschwand vor einigen Peio«,
lich. In Ofsenburg hat er sich nun der

{I f
freiwillig gestellt und angegeben , da»
ßere Summen von ihm anvertrauten
ans einem Konkursverfahren , daS '

„} %
unterschlagen habe . Es soll sich um '

(jA
RM . handeln. Da seine Aussagen ^ ^
lich stimmen , wurde Haftbefehl erlass t«’
genaue Höhe der Unterschlagungen r
nicht festqestellt werden.

Oer Fall Eckert .
Die V e r h a n d l u ng

ist auf den 12. Juni anberaumt
S -l «

gegen Pfa ^ r- e»'

Marinetag in Villingen- ^
Villingen, 19 . Mai . Aus Anlaß des

Jubiläums des hiesigen Marine «
£It

halten die badischen Marinevereine >* . ^
jährigen Marinetag am 6. und 7. I « jft c ,
linsen ab . Ferner ist für 1932 der
mentstag der eh « mali ßf
deren Traditionskompagnie dcka«
Villingen in Garnison steht, vorgese»

Hertie
Der wer ihn einmal

trug , kauft immer
• wieder diese
Hausmarke von ^

Mako 145 I Seidenflor 195 I Rekord 195
der gute rauclissirutnpf . Paar I I sehr elastisch , vierfache Sohle • • • «Paar I I felnfäd . künstl . Seide , Sohle mit Zehenschutz |* r fl _ _ ■ 3 Paar 5 . 60 Paar

künstliche elastisch
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Aus - er Landeshauptstadt
Reichsbahn

und pfingstverkehr.
tĵ

e
jährlich haj hie Reichsbahn zur Bewäl -

Pstngstverkehrs umfangreiche Vor-
-Ni, ti -

E" getroffen. Zu einer Reihe von Zü-
^ fahrungsgemäß stark benützt werben,

... fganzungszüge als Bor . ober Nachzüge°°rg.
"UI » Diese Züge werben den Reisenden

» ^ Hende Beschilderung als Vorzug
Nachzug ( Nz) kenntlich gemacht . Plan -

««igA^ üge , zu denen Ergänzungszüge nicht
^ s>0r sind, werden bei Bedarf bis zur

ausgelastet . Das Personal auf den
i e ” und in den Zügen wird verstärkt.

ein^ Erkte Bedienung der Schalter wird
Tor»- „

iwtte und schnelle Fahrkartenausgabe
««ch . °" " gen. Fm übrigen können Fahrkarten
srrd- s,

" Tagen vor Antritt der Reise gelöst
kinsch,,' benn sie gelten allgemein vier Tage
^

"° kl,ch hxz Wsungstages .
schneller Abfertigung der Züge auf

bösen hat das Bahnhofspersonal das
i«i ^ ^Upersonal beim Oeffnen und Schließen
dikd^ ,^ türen zu unterstützen: nötigenfalls
tot znj .A , dlutzcrbienst fahrendes Zugpersonal
« ihe zUUllfe herangczogen. Die Bahnhöfe am
ü!ord, . ,̂ Bctriebsämter sind ermächtigt, nicht
tozs^ Uch« Ergänzungsrüge des Nahverkehrs
Eitere w lassen und in dringenden Fällen

, ^rgänzungszügc «inzulegen .
der Reichsbahndtrektion

« . jo
®

.1 uhe sind für die Zeit vom 21. bis
’Neiprl lusgesaint etwa 250 Ergänzungszüge
st» Es handelt sich hierbei an den Ta-»vr nach den Feiertagen hauptsächlich
tot tz. °5" iungszüge zu Schnell, und Eilzügen
Mzi? uultigung des Fernverkehrs , am Pfingst-
Jit H? und an den eigentlichen Feiertagen in
tolitn ^ uptsachx um Ergänzungszüge zu Per -

^ zur Bewältigung des Nahverkehrs.
d«r bestehenden betrieblichen Bedenken

« tt
"' e Schnellzüge an Pfingsten in der

to>ch »j
1? Freitag vor Pfingsten bis Dienstag

l » ij . " ngsteu mit Sonntagsrückfahr -
"nd n " uicht benutzt werden : zugelaffen

Verkehr Reichsbahn—Saarbah -

^ Bankett -er Liederhalle .
^ -inn°? u^chlutz an das Frühjahrskonzert de«
',»»& a «?°!°ngvereins ^Liederhalle"

. Karlsruhe ,
*s>Nstk,>5. Mai d . I - in den Räumen des

send . « uuses ein Bankett zu Ehren des an«
Komponisten, Professor Rudolf B u <f ,

fit i , * erst« Vorsitzende, GpmnasiumSdirektor
" 5tt egrüßte den Komponisten als einen
Uk« . ^ 'ederhalle Karlsruhe immer gern ge -

Gast , mit dessen Kompositionen die
Ne . ^ e schon viel Anerkennung gefunden
traten?* * Komponist erwiderte in bewegten
Jtoto ^ untz dankte dem Dirigenten , Herrn
°°'ireis,i5uner . und den Sängern für die

» x. uche Wiedergabe seiner Werke - Mit
JJ8 «11. 1 Freude nahm der Komponist Kcnnt-

»er Absicht des Vereins , beim Deutschen
^ n^,/0Ngerfest 1932 in Frankfurt a . M . ein
?Eie„

' w,t ausschließlich seinen Werken ?u
Ni Musikkapelle verschönte den Abend
l^ ilien " ^ Vereinsmitglieder . die mit ihren
fitfle .^ ^lreich erschienen waren , noch recht
^ iihj . ? ^ sammen . So hat das diesjährige
Mus,

u^ konzert «inen stimmungsvollen Ab -
Landen .

Versammlung
t der Neuhausbesiher .

^
^

Gr^ ^ ubung bes Vorstandes des HauS-
? °" to^unbbefitzervereins Karlsruhe fand am

^ 18. Mai . im Gartensaal bes Mo -
Mer/sU ^ Zusammenkunft mit öen NeuhauS-

um die Frage zu beraten, in wel-
z-sti -lr die Futereffen ber Neuhausbesitzer

Lr tznv? , ^ treten werben könnten. Nachdem
"" Architekt Deines , in kurzenfl* vv / <iiU/UtU < / w i V v / n » * ***-gv «*

^ db^ ugen hie schwierige Lage derjenigen
Q 'tfteru welche nach den Kriegsjahren Häu»
Mi » . öaben, geschildert und seiner Ansicht
Us»it,usUsbruck gegeben hatte, baß ein enge»
Ah ^ arbeiten zwischen Alt- und NeuhauS-
»dd großen Organisation des Haus-
1% ti & , ..l >esitzervereins die meisten Erfolge

- u^ V" " berten sich mehrere Herren dahin,
ue diese Ansicht teilen und sich davon

für die Neuhausbesitzer di« aussichtsreichste
Vertretung ihrer Interessen versprechen . Die
Herren Lösch und W e i ck brachten in tempe¬
ramentvoller Weise die Sorgen und Nöte der
Neuhausbesitzer der Versammlung zu Gehör
und schlugen vor , eine Kommission zu ernennen ,
di« sofort mit dem Vorstand des Haus - und
Grundbesitzervereins in Beratung über die zu
ergreifenden Maßnahmen eintreten solle. Dre
Versammlung beschloß einstimmig, sich dem

Haus - und Grundbesitzerverein anzuschließen
und die Neuhausbesitzer, die der Versammlung
nicht anwohnen konnten, aufzufordern , unver¬
züglich dem Haus - und Grundbesiherverein als
Mitglied beizutreten . Die Versammlung wählte
in die oben erwähnte Kommission die Herren:
Architekt Otto Held , Architekt Hermann
Lösch , Ingenieur Leonhard Reiffenstein ,
Rechtsanwalt Dr . Karl Waerther . Die Be¬
ratungen sind sofort ausgenommen worden.

Das Jugendherbergewerk.
Oie Kundgebung der Karlsruher Zugendbünde auf dem Marktplatz.
Allenthalben im Reich wurde in

diesen Tagen für das Jugendher -
bergswerk geworben . Auch wir
Karlsruher haben eine solche Wer¬
bung erlebt als eine eindrucksvolle
Kundgebung der Karls¬
ruher Jugendbünde auf dem
Marktplatz, worüber wir bereits
kurz berichteten. Es entspricht aber
der Bedeutung des Fugendher¬
bergswerkes für unser Volk und
seinen Wiederaufbau , daß man auf
die Kundgebung etwas näher ein¬
geht.

Der Sprecher des Abends hat es
verstanden, in straffen Zügen und
eindringlich ein Bild der Beziehun¬
gen zu zeichnen , die das Jugend¬
herbergswerk mit unserer Zeit ver¬
flechten . Mit Recht hob er hervor,
daß es dem Jugendherbergswerk
als einziger Organisation gelungen
ist , alle Parteien und Kon¬
fessionen unter einen Hut zu
bringen . Diese Tatsache gibt dem
Werk eine außerordentliche Bedeu¬
tung . Wenn sich in dieser Wirkung
allein die Lcbensänßcrung dieses Werkes er¬
schöpfte , wäre dies schon Grund genug , das
Jugendherbergswerk mit allen Mitteln zu
unterstützen. Nun ist aber diese einigende Wir¬
kung gar nicht Hauptziel dieses Werkes, son¬
dern eine überraschende Nebenwirkung . Haupt-
ziel ist die gesundheitliche Förderung des Men¬
schen durch das Wandern . Besonders für
die Großstadt-Jugend ist es von größter , ge¬
sundheitlicher Bedeutung , daß sie in der Frei -
zeit hinauskommt an Luft, Licht und Sonne ,
daß sie die Glieder in selbstgewollter Kraft-
leistung in Gottes frischer Natur rührt und ge¬
braucht : besser als alle Medizin ist das frohe,
frische Wandern durch Wald und Heide, über
Berg und Tal . Damit dies gesund erhaltende
Wandern jedermann ermöglicht sei, wurde das
Jugendberbergswerk geschaffen . Es ist ein Ney
von einfachen Unterkunststätten, in denen die
wandernde Jugend nicht nur für die Nacht sorg¬
liche Unterkunft , sondern auch Gelegenheit zum
Kochen der Mahlzeiten und zur Bereitung des
Essens findet. In den Jugendherbergen herrscht
der Grundsatz der Selbstbedienung .
Hierin ist ein starkes , erzieherisches Prinzip
verankert ! In der Jugendherberge ist jeder
auf sich selbst gestellt. Gar mancher lernt dort,
was er zu Hause nimmer gelernt hätte. Man
braucht sich die Buben und Mädels nur an¬
zusehen , die öfters auf Fahrt und in Jugend¬
herbergen. gehen . Frei und blank der Blick!
Zielbemußt das Gebaren , selbstbewußt das Auf¬
treten ! Das sind Eigenschaften, die man im
Jugendherbergsbetrieb erwirbt ! Das Jugend¬
herbergswerk fördert aber auch in hohem Maße
Heimatkunde und Heimatliebe . Heimatliche ist
der Nährboden der Staatsbürger -Idee . Ohne
Heimatliebe kein verantwortungsbewußtes
Staatsgefühll Wie ober kann ich lieben , was
ich nicht kenne? Auch darum soll die Jugend
die engere und weitere Heimat kennen lernen .
Diesem Zwecke dienen wiederum die Jugend¬
herbergen und erweisen sich so als Helfer und
Diener am Staat , am Vaterland .

Selbstlose Männer haben das Werk auf¬
gebaut, Stein um Stein , haben in mühseliger
Arbeit da und dort Helfer zusammengesucht
und Pfennig um Pfennig die Mittel zu diesem
Werk zusammengetragen . Mitglieder wurden
geworben , in zehn Jahren rund 3000 im Lande
Baden ! Ganze 3000 Menschen in Baden fanden
sich bereit , ein minimales Scherflein von 4 Mk .
jährlich zu opfern für dieses Werk wahrer
Nächstenliebe. Und wie groß sind noch die Auf¬
gaben ! Jede Jugendherberge braucht zwei ge¬
trennte Räume zut Unterbringung der Ge¬
schlechter. Dazu getrennte Waschräume und
sanitäre Anlagen . Alles bewacht und behütet

Oie Kundgebung aui dem
Photo : F . W . Ganske .

Marktplatz .

von den Herbergseltern , die der einkehrenden
Jugend Vater - und Mutterstelle vertreten sol¬
len. All dies erfordert Mittel und mir schlie¬
ßen uns hier gerne dem eindringlichen Appell
des Sprechers an, der jedermann aufforderte,
diesem Werk« zu helfen . Auf jeden Einzelnen
kommt cs an ! Hier sollte es kein Wenn
und Aber geben ! Hoffentlich i st der
starke Appell nicht ungehörtver -
hallt .

Warnung vor
wilden Gtoffhändlern.
Eine größere Anzahl angeblich italienischer

Stoffhändlev durchziehen zurzeit das Land . Da
sie schlecht deutsch sprechen , sind sie meistens in
Begleitung eines Deutschen. Sie bieten beim
Erscheinen Damenstrümpfe zu 20 , 30 und 40 Pfg .
und -Halstücher zu 30 Pfg . an und nehmen Be¬
stellungen auf . Hierauf bieten sie angeblich echte
englische Stoffe an , die sie aus der Leipziger
Messe erworben haben wollen . Sie geben an,
die Stoffe seien 3,20 bis 3,30 Meter lang : in
Wirklichkeit sind sie nur 2,80 bis 3,08 Meter lang
und reichen oft nicht zu einem Anzug . In La¬
dengeschäften werden die gleichen Stoffe billiger
verkauft. Die bestellten Strümpfe liefern sie
nicht . Sie verfolgen mit dem Angebot nur den
Zweck , Billigkeit ihrer Waren vorzutänschcn, um
dann di« mitgcsührtcn Antnastoffe leichter ab¬
zusetzen . Das Badische Landcspolizeiamt warnt
vor diesen Hausierern,

Erdbeben registriert.
Die Seismographen des naturwissenschaft¬

lichen Vereins im Geodätischen Institut der
Technischen Hochschule registrierten Mittwoch
früh ein äußerst starkes Erdbeben. Die ersten
Borläuferwellen erreichten 3 Uhr 27 Min .
40 Sck . , die zweiten 3 Uhr 21 Min . 15 Sek . die
Station . Der Beginn der langen Wellen fiel
ans 3 Uhr 21 Min . Die Auszeichnungen über
die Maximalbewegung waren von einer solchen
Stärke , daß die Registrierung an dem einen
Exponennten zeitweise aussetzte. Gegen 5 Uhr
kam der Apparat wieder zur Ruhe . Die Epi¬
zentralentfernung beträgt 2200 km . Nach den
Aufzeichnungen trägt das Beben einen katastro¬
phalen Charakter. Der Herd ist nach vor¬
läufiger Berechnung in Kleinasien oder auf der
Halbinsel Krim zu suchen.

Oie Tagung der Kriegsblinden
Zu dem Berichte vom 17. Mai wäre dann noch

ergänzend nachzutragen, daß Sie diesjährigen
Tagungen des „Bundes erblindeter Krieger Be¬
zirk Baden"

, über deren .Haupttagung wir schon
berichtet haben , nahmen am Samstag , 16 . ds .,
mit der Jahresversammlung des Be¬
zirkes ihren Anfang. Alle Veranstaltungen

Ein wichtiges Verkehrsproblem.
Oie Bekämpfung der Erschütterungen von Haus und Straße durch den Verkehr

Der Ausschuß „Verkehrserschütterungen" der
Studiengesellschaft für Automobilstratzenbau hat
nach zweijährigen Vorarbeiten und eingehen¬
den Beratungen die „Vorläufigen Richtlinien
über die Maßnahmen zur Einschränkung von
Verkehrserschütterungen" fertiggestellt. — Die
Richtlinien sind als vorläufige Maßnahmen
gegen Verkchrserschütterungen von solchem
Ausmaß und an solchen Stellen anzusehen, wo
unbedingt etwas zu ihrer Einschränkung oder
zu ihrer Verhütung geschehen muß . Besonders
interessieren dürften die vom Ausschuß emp¬
fohlenen Mittel zur Abstellung , von
denen u . a . genannt werden :

Grundsätzlich ist Lu ftbe r e ifung zu for¬
dern . Der nicht abgefederte Teil der Kraft¬
wagen soll möglichst leicht sein. Jede U e b e r -
ladung von Lastkraftwagen und An¬
hängern über das gesetzliche Matz hinaus >st
unbedingt zu vermeiden . In den Straßen ,
die durch ihren Aufbau oder ihren Untergrund
in hohem Maße zu Erschütterungen neigen,
oder an denen die Häuser starke Verkehrs¬
erschütterungen nicht ertragen können, ist eine
Verringerung der Fahrgeschwin¬
digkeit oder eine Sperrung für schwere Last¬
kraftwagen zu verlangen . Bei schwerem
Pferdefuhrwerk muß der Wagenaufbau stets
abgefcdert sein . Eisenreifen sind auch hier zu
verbieten . Bei Straßenbahn - und
Schnellbahngleisen sind die Schienen¬
stöße , Herzstöße und Weichen weitestgehend zu
schweißen . Das Gestänge muß im Pflaster
überall festliegen und frei von Riffeln sein .
Die Wagen müssen gut abgefedcrt sein . Dle
Straßenbahngletse sind m ö g l i ch st in
Stratzenmitte zu verlegen und möglichst
auf eigenem Bahnkörper anzuordnen . Bei Ver¬

legung der Gleise auf Betonuntevbettung ist
der Schienenfuß mit einer schall» und erschütte¬
rungsdämpfenden Masse zu untergiehen .

Die Häuser sind so sicher wie möglich zu
gründen , deshalb sind die Fundamentsmauern
möglichst tief herunterzusühren und möglichst
breit anzulegen , damit die spezifische Pressung
des Untergrundes tunlichst herabgemindcrr
wird . Diese soll wie bei der Berkchrsbelastung
nur einen Teil der für ruhende Lasten sonst
zulässigen Bvdenpressung betragen. An Haupt¬
verkehrsstraßen mit schwerem Verkehr, sowie
an sonstigen Straßen mit ungünstigem Unter¬
grund sind neuzeitliche Sparbaumeisen wegen
ihrer zu geringen Maßen tunlichst zu vermel¬
den bzw. einzuschränken.

Die Oberfläche der Straßendecke
soll möglichst eben , ohne Erhöhungen und Ver¬
tiefungen , möglichst ohne Wellen, sowie wasser¬
dicht sein. Es soll nur fugenloses Pflaster ver¬
wendet werden : daher soll Grobsteinpflaster,
möglichst auch Kleinsteinpflaster, satten Fugen¬
verguß auf etwa 5 Zentimeter Tiefe erhalten .
Die Unterbettung soll in Straßen , die früher
oder später einen stärkeren Verkehr zu erwarten
haben, möglichst stark gewählt werden, dam»
die Verkehrsstötze durch Masse ausgenommen
und in ihr unschädlich gemacht werden können,
ehe sie aus den Untergrund treffen. Die Bet -
tungsstärke hängt so sehr von der Beschaffen¬
heit des Untergrundes ab , daß feste Maße hier¬
für nicht gegeben werden können . In einzel¬
nen Fällen haben sich 30 Zentimeter als not¬
wendig erwiesen - Vorgärten wirken schall-
und erschütterungsdämpfend. Bürger st eige
sind nicht in voller Breite mit durchgehendem
Pflaster zu versehen.

Hausfrauen! zum som

Citmenfaft ßail öfftg
5

Eine für gesundheitl . Zwecke heute sehr
beliebte Form der Salat-Zubereitung ist
die mit Citrone statt mit Essig . Ein¬
facher noch Ist die Verwendung
von reinem Citronensaft . Wir
konnten uns große Posten besonders
preiswert sichern und bieten dieselben
an — solange Vorrat reicht -

0

0 Rabatt !
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waren von den badischen Kriegsblinden und
deren Angehörige sehr gut besucht. Am Sams¬
tag abend fand im Saal 3 Schrempp - Printz in
der Waldstratze ein Unterhalt » ngsabcnd
statt Der Saal war bis auf den letzten Platz
dicht besetzt . Ter Abend war dem Humor gewid¬
met . Schauspieler Paul Müller vom Landes -
theater , Rudi Schm it theuer . Franz Bru¬
der , O .-Telegraphensekretär und nicht zuletzt
Dr . HanS E b b e d e » Heidelberg sorgten in aus¬
giebiger Weise dafür , daß die Lachmuskeln der
Anwesenden wieder einmal kräftig in Bewegung
gesetzt wurden . Das Männerquartett „Postalia "
mit den Herren Brendel , Lubberger , Kölmel und
Völker erfreute die Teilnehmer durch verschie¬
dene meisterhaft vorgetragene Lieder . Ein klei¬
nes Orchester , das sich seit Jahren dem „Bunde
erblindeter Krieger , Bezirk Baden " zur Ver¬
schönerung seiner Tagungen stets in uneigen¬
nütziger Weise völlig kostenlos zur Verfügung
stellt, sorgte mit seinen trefflichen Darbietungen
ebenfalls für eine gute Stimmung . Allen Mit¬
wirkenden sei an dieser Stelle aufrichtiger Dank
gesagt.

Am Sonntag , den 17 . ds . , fand nach der Ge¬
denkfeier im „Colosseum" ein gemeinsames Mit¬
tagessen statt , an welchem 200 Personen teil -
nahmen . Am Nachmittag war dann noch die
Jahresversammlung der „Selbsthilfe bad. Kriegs¬
blinder "

. Alle Veranstaltungen waren von echt
kameradschaftlichem Geiste getragen und liefer¬
ten den Beweis , daß trotz des schweren Schick¬
salschlages die badischen Kriegsblinden den Le¬
bensmut und di« Lebensfreude nicht verloren
haben und stets bemüht sind, sich als nützliche
Glieder der menschlichey Gesellschaft zu erweisen .
Das badische Volk wolle diesen Männern die
verdiente Anerkennung und Hilfe nicht ver¬
sagen.

Artillerie.Bund St . Barbara.
Der Artillerie - Bund St . Barbara

und die Kameradschaft der 51 . unternahmen am
Himmelsfahrtstaae einen Ausflug nach Jöh -
ltngen , wo der Verein durch eine Abordnung
des Militär - Vereins Jöhlingen aufs
freundlichste begrüßt wurde . Unter den Klän¬
gen einer Abteilung der Karlsruher Feuer -
wehrkapelle , welche sich diescsmal wieder unent .
geldlich zur Verfügung stellte, marschierten die
Teilnehmer nach dem bestellten Quartier des
Gasthauses zum Badischen Hof , woselbst der
1 . Vorsitzende des Militärvereins Jöhlingen
Herr Dr . Lossen die erschienenen Kameraden
mit ihren Angehörigen aufs herzlichste begrüßte ,
indem er aus die treue Kameradschaft ein Hoch
ausbrachte . Der 1 - Vorsitzende des Artillerie -
Bundes Kamerad Schröder erwiderte den
Willkommgruß und dankte auch für den Emp¬
fang in herzlicher Weise, indem er die Festigung
des KameradschastsgefühIS als eine der ersten
Pflichten eines jeden alten Soldaten bezeichnere
und auch der im Weltkrieg gefallenen Kame¬
raden gedachte. Unter Musikvorträgen und
einiger vom Sängerchor des Artillerrebunoes
unter der bewährten Stabführung seines Diri¬
genten Musiklehrer Allbach vorgetragener
Chöre verliefen nur zu bald die frohen Stun¬
den. Auf dem Rückwege wurde noch eine kleine
Rast im Gasthaus zum Lamm unter weiteren
musikalischen Darbietungen , wobei auch dt«
Tanzlustigen noch auf ihre Rechnung kamen,
gehalten . Nochmals ergriff der Vorsitzende
Kamerad Schröder das Wort , um dem Mili -
tärveretn und der Einwohnerschaft von Jöblin -
gen für den herzlichen Empfang innigsten Tank
auSzusprechen.

Ehem . Angehörige des Regiments
Ludwig Ferdinand von Bayeun .

Dieser Tage würbe im Gasthaus zum Lands¬
knecht eine Ortsgruppe ebem. Angehöriger des
Kal . Baqr . 18. J .-R . Prinz LubwigFer -
btnanb von Bayern gegründet . Bon der
Ortsgruppe Landau (Pfalz ) , der früheren Gar¬
nison des Regiments , waren einige Herren zu
diesem Zwecke herübergekommen . Hauptmann
a . D . Kripp hielt an HanS von Lichtbildern
« inen intexessanten Vortrag über die Schlacht
bei Liedersingen am 18.—20 . August 1914. Nach¬
dem der Vorsitzende der Landauer Ortsgruppe
noch einige Aufklärungen gegeben hatte , >-inigt «
man sich dahin , « ine 18er-Bereiuigung zu grün¬
den . Es wurde ein provisorischer Ausschuß ge¬
bildet und zum Vorsitzenden Banbdirektor Lutz
gewählt . Es wurde noch bekannt gegeben , daß
das 50jährige Regiments -Gründungsfest am 8 .
bis 10. August in der alten Garnison Landau
gefeiert wird , wozu der bayrische Kronprinz ,
sowie der Regimentsinhaber Prinz Ludwig
Ferdinand erwartet werden .

Lteberzählige Haustiere .
Vom Tierfchutzverein Karlsruhe

wird ulis geschrieben:
In letzter Zeit mehren sich die Klagen , daß

Tierbesitzern überzählige Hunde und Katzen ab¬
gekauft oder gar abgebettelt wurden mit der
Angabe , daß diese in gut« Hände kämen . Spä .
ter stellte sich heraus , daß die Tiere zu Bivi -
fektionszivecken oder zum Katzenwürgen Ber -
Wendung fanden . Wir verweisen dieserhalb
auf die im heutigen Blatt vom Tierfchutzverein
veröffentlichte Warnung und machen wiederholt
darauf aufmerksam , daß es dringend geboten
ist , die Aufzucht von jungen Hunden und Katzen
auf das Notwendigste einzuschränken .

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Das Schauspiel „Voruntersuchung " von Max

Alsberg (dem hervorragenden Berliner Rechts¬
anwalt ) und Otto Ernst Heffe kommt , wie schon
angezeigt , am heutigen Donnerstag , den
21 . Mai , von Ulrich von der Trenck inszeniert ,
zur hiesigen Erstausführung . Um was cS sich
in dem Stück , das in Berlin bereits über hun¬
dertmal wiederholt werden konnte , handelt , ist
in seinem Titel schon deutlich genug aus¬
gesprochen; sein Thema greift mitten hinein in
den Komplex der Tagesfragen , deren eine der
aktuellsten zweifellos auch die ber zeitgemäßen
Reform des Strafprozeßversahrens , hier spe¬
ziell der Voruntersuchungsmethoben , ist . — DaS

Die großen Privatbanken haben am Sams¬
tag vor Pfingsten völlig geschlossen . Die
Reichsbank ist bis 12 Uhr mittags geöffnet .

spannende Werk gelangt durch die Damen Ber¬
tram , Frauendorfer , Genter , Radrmacher ,
Schreiner und die Herren Brand , Höcker , Inst ,
Kloeble , Luther , Müller , Prüter , Schulze u . a.
zur Darstellung .

Neues vom Film .
Schauburg : „Tänzerinnen nach Süd -

gmerika gesucht ". Der Film , der eine
Warnung sein soll für junge Tänzerinnen bei
Engagements nach außereuropäischen Ländern
und vor allem »ach Südamerika , bietet dem Be¬
sucher eine angenehme Ueberraschung . Wohl
hat er aus seiner Entstehungsursache heraus
lehrhaft trockene Stellen und enthält Szenen ,
bet denen ein bißchen dick aufgetragen ist und
bei denen die Nerven ber Zuschauer und Zu¬
hörer in starkem Maße angestrengt werden —
aber im ganzen genommen zeigt sich der Film
erfreulicherweise sehr zurückhaltend und hat
auch einen nicht zu bestreitenden künstlerischen
Wert . In die traurige Haupthandlung , die einen
jungen deutschen Reporter im Kamps mit den
südamertkantschen Mädchenhändlern zeigt , find
heitere Intermezzi etngestreut ; auch find einige
hübsche Schlager zu erwähnen , wovon besonders
„Nehmen Sie Platz , mein Herr " wegen seiner
einschmeichelnden Melodie hervorzuheben ist.

Restden, -Lichtspiele . « aldstratze « I. Heute . Donner »,
tao , ist letzter Spielta « de» KriminalionftlmS „Töter
gesucht ' , ein Mm . der die beste Kritik verdient und
der auch überall großen Anklang sand . Livreen , Frei -
tag , zieht wieder Frohsinn und Heiterkeit mit dem
neuen Programm in die Residenz-Lichtspiele . P a t und
P a t a ch o n sind dieseSmal die Freudenspender in
ihrem neuen Pat und Patachon - Ftlm , betitelt : „Pai
und Patachon auf FreierSfützen . Der Film , der gleich¬
zeitig mit der Berliner Uraufführung hier über
Pfingsten zu sehen und »u hören ist , dürste sicherlich
auf Alt und Sun « sein « Zugkraft a «»üben .

Drranffaltungen .
Heute Bortrag Gras Seoserliug ! Wir weisen »och-

mal» auf den heute abend ftattfindcndtn Bvrttag
de» berühmten Redner » Sin . Karten auch Mt der
Abendkaff« des SriedrichShofe» . Karl -Friedrich- Dir . 28 .

Kaffee Odeon . Die Kapelle Dolezel — Haa » — Ma -
hagonno veranstaltet heut« ihr allwöchentliches klas¬
sische » Gonderkonzert unter Leitung von Herrn Kran«
Dolezel . Zum Bortrag gelangt ein auserlesene » Pr »,
giaonn . (Siehe auch di« Amelae .)

Standesbuch - Auszüge .
Todesfälle »nd Brerdlguugözetteu . 18 . Mai : » atüa -

rina K l e t t , alt 77 Jahr «, Witwe von Friedrich Kleit .
Fabrikant . — IS . Mat : Adols Schüttle , Metzger,
mctster, Shemann . alt 88 Fahre . Feuerbestattung am
21. Mai , 14,80 Uhr . Barbara Müller , alt SS Jahr «,
Ehefrau von Erhard Müller , Bahnhofoberschaffner . Be¬
erdigung am 22. Mai , 14 Uhr ,

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwart « Karlsruhe .

Bei der gegenwärtigen , für Kälterückfälle im
Mai charakteristischen Luftdruckverteiluna ist
mit Fortdauer der eingetretenen kühlen Witte¬
rung zu rechnen . Der Einbruch polarer Luft
wurde bei unS in den frühen Morgenstunden
durch Regenschauer eingeleitet , die stellenweise
von Gewittern begleitet waren .

Wetteranösichteu für Donnerstag , LI. Mai :
Fortdauer des kühlen und meist wolkigen Wet-
ters . Zeitweise noch Regenschauer , übflauende
nordwestliche Winde .

Wetterdienst des Framlurter Universttüts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Witterungsausfichteu für Freitag : Wieder

etnsetzende Besierung und Erwärmung , aber
noch kein beständiges Wetter .
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• ) Luftdruck örtlich .

Waffertemperatnre » Mittwoch früh 8 ^

Bodens « bei Konstanz 16 Grad ,
Rhein bei Rappemvört 18 Grad .

Rhein -Waffcrstäudc , morgens S
Bafel . 20. Mai : 143 cm ; 19. Mai ; 144 cm.
W- ldshat , 20. Mai : »88 cm : 19 . Mai : SK c« .
SAtsftctinfd . 20. Mai : 205 cm : 19 . Mai :
Kehl. 20. Mai : 340 cm ; 19. Mai : 388 cm . ^
Marau , 20. Mai : 510 cm : 18 . Mat : 504 .

12 Uhr : 507 cm , abend, 6 Uhr : 510 c« .
Maunhe »« . 20. Mat : 407 cm , 19. Mai : 4lK

Preuhisch -Gitddeutsche Klassenlotterie .

Ohne Gewähr . Nachdruck ^
In der vorgestrigen Ziehung ivurden fol«*"

her« Gewinne gerogen:
Bormittag » :

4 » Mm £ 10000V . läSSötTiooii «
2 • MX*» m 6000 OL 142902

„ 10 « Mm |K 3000 43. 122618 196686
2t6698 392931
. - TO »—«"»' t* 2000 9L 96426 67662
333747 375766 -

31* *

W jähriges Stiftungsfest .
Die Gesansisavteilung der Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer und Anwärter , Orts¬

gruppe Karlsruhegruppe
hielt kürzlich im .Lühlen Krug " ihr zehn¬
jähriges Stiftungsfest ab , zu dem die
Bereinsleitung ein der Bedeutung des Tages
würdiges Programm ausgestellt hatte . Die Feier ,
welche sich eines guten Besuches erfreute , be¬
gann um 4 Uhr mit der FestL >uvertüre von
Lortzing , gespielt von einer Abteilung der
Harmoniekapelle . Der stattliche Männerchor
brachte unter der Leitung des Dirigenten ,
Herrn A . Geifert , Chöre von Beethoven ,
Attenhofer und Heinrichs zum Vortrag , zwei
davon mit Orchefterbegleitnng . Der Chor ver¬
fügt in allen Stimmen über gutes Material ,
die Tenöre sind weich und durchdringend , die
Mittelstimmen sicher und wohlklingend , die
Basic fundamental abgerundet und volltönend .
Der Chorklang ist edel und die Aussprache gut
gepflegt . Herr A . Geifert führte den Chor -
kvrper sicher . Nach einem sinnigen Prolog , ge¬
sprochen von Fräulein Rurh H u r st , hielt der
1 . Vorsitzende der Gesangsaüteilung , Herr Wil¬
helm El lg er , eine zündende Ansprache und
gab einen kurzen Rückblick über die Entstehung
der GesangSabteilung und die Tätigkeit der¬
selben in den verflossenen zehn Jahren , wobei
er insbesondere des im vorigen Jahre in Karls¬
ruhe stattgesundenen Gesangswettstreites ber
deutschen Lokomotivführer -Gesangvereine ge¬
dachte und die Verdienste des damalige » Fest¬
präsidenten Friedrich Lange ndürfer wür¬
digte . Ein Vertreter aus Stuttgart überb rächte
Grüße und Glückwünsche der dortigen Gesangs¬
abteilung der G . d . L. und übergab der Karls¬
ruher Ortsgruppe zum Zeichen der guten
freundnachbarlichen Beziehungen einen Fah¬
nennagel . Eine Stuttgarter Sängerqruppe
brachte anschließend ein gefälliges Liedchen zum
Bortrag .

AIS Solist wirkte der Karlsruher Tenor Otto
Wieder mit . Er sang Lieder von Weingart¬
ner , Mendelssohn -Bartholdy . Loewe , Strauß
und Adam . Seine herrliche , hellstrahlende Te -
norstimme und die Innigkeit im Bortrag ist es ,
was an Otto Wiebers Singen besonders gefällt .
Mühelos gelangen die hohen Töne in metalli¬
schem Klang ; in der Tiefe ist seine Stimme
sicher , rund und volltönend , Hervorznheben ist
die Tonreinheit und die vorbildliche deutliche
Aussprache . Herr Hans Wedel (Rotenfels )
war am Flügel ein feinfühlender und sicherer
Begleiter . Bei der Ehrung verdtenter
aktiver Mitglieder konnte nach Vortrag
des Bereinswahlspruches durch den 1 . Vorsitzen¬
den 61 Sängern der Sängerring sür 10jährige
treue Mitgliedschaft überreicht werden . Zum
Abschluß dieser erhebenden Feier sang der Chor

das vor zehn Jahren -».erst eingeübte Lied
„Schwinge dich auf , mein Lied". ,/SchäserS
Sonntagslied "

, von Konradin Kreutzer , als Ge¬
samtchor von den drei hiesigen Eisenbahner -Ge¬
sangvereinen vorgetragen , gab dem 1 . Teil de-
Programms einen würdigen Abschluß.

Im zweiten Teil hörte man vom Gesang¬
verein „Flügelrad " „Der frohe Wandersmann "
von Mendelssohn -Bartholdy und „Maiennacht "
von Abt . Der Gesangverein „Eisenbahnsahr¬
personal " sang RathgeberS „Walderwachen " und
„Am schonen Rhein " von Hansen . Auch die Bor¬
träge dieser beiden Vereine zeigten , daß daS
deutsche Lied bei den Karlsruher Eisenbahn¬
beamten eine gute Pflegestätt « gesunden hat .
Nach einigen Tänzen der Tanzschule O . Mer -
tenS und dem Bortrag einiger Musikstücke durch
die Harmoniekapelle hielt der anschließende Ball
die Festteilnehmer btS in die späten Abend¬
stunden beisammen . Die GesangSabteilung der
Gewerkschaft deutscher Lokomotivführer und
Anwärter , Ortsgruppe Karlsruhe , kann ans
eine in allen Teilen wohlgelungene Veranstal¬
tung zurückblicken.

Nachmittag» :

2 WMmm «n 6000 43. 349867
4 • mtem m 3000 OB. 288706 317917
6 34Mw»t W 2000 43. 1 16167 1 -

Geschäftliche Mitteilung-«- .
Die « erkcmt»stelle ber Schnhfabrtk H

®. W . M-ritu. Tattltagea . Karlsrah«.
führt für jeden Fub erstklasftg verarbeitet «».
Schubwerk . Der Selidns -Schuh vft für ®c5
Ansprüche, er findet überall AnKang . Der t (r
tätige findet orthopädische Schuhe und Sttefti ^
Ntalicher Patzform : auch der Wanderer hat
wähl in Dvort -Stieseln
stehe An»eig« .)

und chalbschahe"-

Klagesanzeigev
Doa »«r»ta«. den 21. Rat 1M1-

» ad . Landestheater : 19 .80—23 Uhr : „ 3Jot
Frt «drich»hof ; 20 Uhr : Graf K«»i« rlin , s»r*"

„Der Sinn des nenen Europa ". , „Gloria -Palast : Ein « Freundin so goldig >">«
Kommer -Ltchtsotet« : I « Kampf mit der u » -

Der Pfarrer von Ktrchfeld.
Gchattbarg : Tänzerinnen für Südamerika pf
Kaste« Odeon : 2014 Uhr : Grvtzes SonderkE

Lavelle Doletzel —Haas —Mob -gonnn . jjt »'
K .D .« . 184« : 21.80 : Kneip, mit Vortrag

ftädtcr Hof.

ol p P .ö puhie - r»

OpemähtSthauspfelfOhrgr
Büruntersuchung. — Schauspiel von Max AlSberg und Otto Ernst Hesse. ^

Walter Bienert §it-Gerda , die Tochter des L-andgerichtsratS Bie
nert , ist dem Studenten Fritz Bern ! heimlich
verlobt . Dieser ist ein durch besondere Lebens -
nmstände vielfach gehemmter , schwerblütiger
Charakter . Vergebens feine Anstrengung , sich
aus den Fesseln zu lösen , die ihn an die Dirne
Irma Kabtsch ketten . Was ihm nicht gelingen
will , versucht für ihn Gerdas Bruder Walter
zu erreichen . Im Einverständnis mit Beritt
will er sich nach diesem zu bestimmter Stunde
in die Behausung des Mädchens begeben . Am
Treppenaufgang des Hauses legt Bernt für ihn
die Wohnungsschlüssel an verborgener Stelle
nieder . Am Tage nach diesem verabredeten
Besuch findet man die Äabisch ermordet . — Die
Kriminalpolizei stellt fest , daß der zur Verneh¬
mung herbeigerufene Bernt gegen Abend eine
sehr heftige Aussprache mit der Ermordeten
hatte . Schwer belastet wird er in Untersuchungs¬
haft genommen , die der Landgerichtsrat Bie¬
nert , ein unbeugsamer , pflichtstrenger Jurist ,
selbst verfügt . Bernt verweigert wichtige Be¬

kundungen , well er _ .. _Schuldigen hält und ihn unbedingt deE ^
Hierbei verwickelt er sich in die bedenr
Widersprüche , weiß schließlich nicht
noch aus und erleidet vor seinem
dem Justizrat Schreiner , einen schwere« gir
venzusammenbruch . Dem Landgericht »»".^ «!'
nert aber steigt doch , trotzdem ihm der 9 ' WJ
beweis gegen Bernt lückenlos erschelN ' ,
klemmender Verdacht auf . Eine tlnter ^ z«>
Walters mit seiner angstverstörten ffrjw
Gerda bringt zunächst die Aufklärung ,
ter gar nicht dazu gekommen war , dt» Sr.
tt«ten Besuch bei der Kabtsch auszufüb ^ r
mar nun aber bei ihr ? — Der Flurnoü ^ fl^Dirne , der philosophische Buchhalter »

*il»
achter , weist auf di« rechte Fährte . ®ie

„ 0 ,batte am Tage ihrer Ermordung « «" » fw*
brtef mit 6000 Mark empfangen . ’S®* 1 « #"
diejenige Person bezeichnen , die davv»
nis Hatte.

Dnhompsons (ZchwMööifenpulver
äuHi, £UuitotcA £M>. . .

d»r WStch « ist M «utg«»*nh-
Mt . Es madtl nicht mir das
Wass «r w»kh wt» R*g»ft-

w«H*r, sondarn tost »wdi
bsraHs wegen seines starken
Gehaltes an höchstwertiger
Seda a llen Schmutz in dar ,
Wäsche .

ÜberzeugenSie sich
durch einen Versuch,

£ uMMzkÄ &H . . .
von Bunt - oder Weilj -Wäsdie gibt es
nichts Besseres . Seit SOJahren ist Sdiwen -

pidvar in seiner Güte unübertroffen .
Es macht die Wäsche blendend weih ,
ist aufjergewöhnlids ergiebig und mild
und greift Hände und Gewebe nicht an .
Verwenden Sie dazu zum Bleidran und
Klarspülen S e i f i x , dann ist Ihre

|
Wäsche stets vorbildlich .

'
er kostet Sie nur 25 Pfennig .

SUwÄßm Ü*idk &lMMCüJl£M/. . '
lösen Sie zweckmäßig ein Paket Schwanpulver in 1 ^

kochendheißem Wasser aul . Nach Erkalten erhalten
3 Pfund weiche weiße Waschseifenpaste von ad ***

ordentkehar Wasch - und Reinigungskraft für eile Au **'*’

Arbeiten in Küche und Haus . Ein Pfund Weschp *^ *

kostet also nur 8 Pfennig . Es gibt zum Abseifen nidii*

Besseres und Billigeres . Darum : Für AbnitAdA
Schrubben , Putzen stets Dr . Thompson

'
s Schwan benot ****

Achten Sie auf des rote Paket mit dem Sch war**
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Abenteurer ober Spion?
Sieben Monate Gefängnis für Gantner .

■j GR . Berlin , 20. Mai .
s ^Aöffeilgericht Berlin -Wiitte verurteilte

Abenteurer Johannes Gant -
.̂ rr Vergehens gegen 8 6 des Gesetzes

m, £rrot militärischer Geheimnisse zu'k l onaten Gefängnis , die durch
c>>e Untersuchungshaft als verbüßt gel-

. stat - . ..franken uns 400 Mark werben dem
«8tn a™f, . Zerfallen erlärt . Der Haftbefehl

unb Abenteurer Johannes
Jtr Sera »*»«*

[ ■' 6 t
6
«

lt
« j

3£rrot
,
lf « Ht*. ,

° uaten Gefängnis , bie durch
^ "00

' . " - .

_ J üt
"

-
JÖit A»^ni IJ er wirb aufgehoben . Der Ber¬
yll Avei cv ' ^ atsamvaltschaft hatte gegen Gank-

"Oahre Gefängnis beantragt .
!> wiederholt wegen Betruges auch in
i" 4 öT .w,t" vorbestraft, befand sich seit

in Untersuchungshaft, nach»
^ titz °£vn Tage vorher aus dem Rudolf

^ Krankenhaus entweichen
Mzei i,, von einer Streife der Kriminal -
^ rnnn,n. £"' £ m Lokal in der Friedrichstratze

worden war . Gantner , der als
A 4ak>

"^ ^ er Soldat geworden ist , die letz-
Krieges mitgemacht und dann

N « > ,/ ° vomie in Tübingen studiert hat,
^ " £ch zahlreiche Frauenbekanntschaften

>nst Schulden , die zu einem Zerwürf -
5 ^ ater führten . 1922 gab Gant-
v'tfntü, . ,, -A fein Studium auf und nahm eine
!V»i, g .,

'fwc Anstellung bei einer Mailänder
i, 11 fiihv . K aber auch dort ein Doppcl -

r «II . ^ te . kam
'
.
' kt er e er wegen

n«,? nf
1 mit d c m
wurde in Italien

Gesetz in K o n -
. . . . o . u . ieit wegen Betruges

" ^i £v Gefängnis verurteilt . Er
»i ^ e « . . . vusgewiesen , entsprang aber an der
ff* Ä ö i n: Zug . kehrte nach Italien zu-
. is,, . »vb stch $dttn aber schließlich nach
Mich

'
, wo er ebenfalls wegen Be-

z ' weil - . rennen , oie zunaain sur ,ei-
Ur s«v," £ u Lebensunterhalt sorgte. Ein
i. öaiw-n geriet er i » den Berdacht, die
. '-Platz gellte St -angiorski auf dem Arnswal -
ii, m0 et zu haben . Später lernte er

die Tochter « i
.

« CI oi** ^ 4V4V* mm «nrivt yiujis
"icht

"
»^ .' f 's' llesellscĥ ft in Berlin , die sich

j; f ,,ren tt€ rte . Jir Begleitung der jungen
»M au später nach Nizza , wurde aber
J ®fccr »,

ü 'e Freundin sich von ihm trennte ,
t,;

1 in
”

,
®c,t einer Zechprellerei verhaftet , zu -

"£f zea°»
£5 £ r Sache auö Italien ein Steck -

Th ^
" d zwecks Auslieferung vorlag .

zeipräsidium habe man ihm geraten, die Ver¬
bindung mit einem Reichswehroffizier , den er
von der Schule her kannte, wieder anzuknüp-
fcn , denn auch die kleinsten Nachrichten könnten
für den französischen Spionagedienst von Wert
sein . Heute erklärt nun Gantner , daß er nie¬
mals in Deutschland an Persönlichkeiten heran¬
getreten sei , um im Interesse Frankreichs seine
Spionagetätigkcit auszuüben . Auf Vorhalten
Staatsanwalts Dr . Kreismanns , warum er
denn bei seiner ersten Verhaftung und ersten

Vernehmung froh gewesen sei, daß er verhaftet
wurde , erwiderte Gantner : „Das habe ich ge¬
macht, weil ich Angst hatte und die Gefährlich¬
keit der ganzen Affäre erkannte. Die franzö¬
sische Polizei war doch schließlich an mich heran¬
getreten , um meine damalige Not auszunutzen ."
Wenn er zu allen möglichen Leuten von seiner
Spionagetätigkeit zu Frankreich gesprochen habe,
so sei das lediglich aus Renomisterei
und Gefallsucht geschehen . Der Verteidi¬
ger wies darauf hin, daß Gantner im Eden-
hotel eine Dame kennen, geleint habe , der er
nach einstündiger Bekanntschaft bereits mit-
terltc, er stände in französischen Spionage¬
diensten. So benehme sich kein Mensch , der
ernstlich Spionage treibe.

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende aus , daß das Gericht als erwiesen an¬
gesehen habe , daß sich Gantner mit einer srem -

Sensation um 8101.
Oer Führer des verunglückten Luftschiffes berichtet aus dem Lenfeits.

^ Rferung nach Italien wurde ab-
ti.J’töfKtfi »

1“ 2? Angabe Gantners soll nun der
■ lto*- Polizei -Jnsvektor Searella Anöeu-

vi - r c! haben, daß er nach seiner Ent-
z . 7,

' Geld verdienen könne . Gantner
na<f) 6tr Besprechung im Nizza «

«»• ö' i Api; tUm nach Straßburg begeben,
dortigen Polizeipräsidium weitere" tu erhalten . Im Straßburger Pöli¬

ch London, 20. Mai .
Der in diesen Tagen veröffentlichte geheime

Jahresbericht des nationalen La¬
boratoriums für p sychischc For -
s ch u n g in London enthält die erstaunliche und
vor der breiteren Oeffentlichkeit bisher streng
geheim gehaltene Meldung , daß unmittelbar
nach der Katastrophe des Luftschiffes R 101 bei
Allone in der Nähe von Beauvais eine spiri¬
tistische Verbindung mit dem Kapitän Irwin
hergestellt wurde . Diese Verbindung wäre in¬
sofern erfolgreich gewesen, als Irwin genaue
Erklärungen über die Ursache der Katastrophe
abgab, und zwar zu einer Zeit , als noch keine
amtliche ober fachliche Untersuchung über die
Katastrophe durchgeführt sein konnte, nämlich
48 Stunden nach dem grauenvollen Ereignisse.

Die Mitteilungen , die Irwin angeblich durch
ein Medium gegeben hat , sind genau ausgezeich¬
net worden, und zwar in Anwesenheit bekannter
englischer Wissenschaftler . Die Erklärungen
wurden auch gegengezetchnct und dann ver¬
siegelt. Alle Anwesenden mußten sich eidlich
verpflichten, zu niemanden etwas von dieser
Botschaft zu verraten , um nicht die Kommission
die die Untersuchung übernahm, irgendwie zu
beeinflussen. Tatsache ist aber, daß der am 31.
März veröffentlichte Bericht der Untersuchungs¬
kommission sich in allen grundlegenden Einzel¬
heiten mit jenen Aufzeichnungen aus dem spiri¬
tistischen Laboratorium deckt , wenn auch gewisse
technische Einzelheiten anders lauten . Jedoch
erscheint die spiritistische Aufzeichnung, die von
ungeheurer Sachkenntnis zeugt , zuverlässiger
und genauer als die der amtlichen Kommission.

Die Luftschiff -Katastrophe ereignete sich in der
Nacht vom 4 . zum ö. Oktober auf der Fahrt des
R 101, der nach Indien wollte, gegen 2 Uhr
morgens . 48 Tote zählte man, darunter den
britischen Lustfahrtministcr Lord Thomson . Die
Sitzung in dem besagten Laboratorium fand am
7. Oktober statt : Irwin , der Kommandant des
Luftschiffes, wurde durch ein Medium genau be¬

fragt . Die folgenden Ausführungen sind durch
M . Harry Price , dem Direktor des Labora¬
toriums , geprüft und beglaubigt . Allerdings
verwahrt sich M . Price dagegen, daß die Ver¬
suche des Laboratoriums mit denen gewöhnlicher
spiritistischen Zirkel auf eine Stufe gestellt wer¬
den . Es handelt sich mehr um psychologische
Forschungen, die in größter wissenschaftlicher
Strenge unternommen würden . Die Botschaft
des Kommandanten des R 101 nahm ein in Eng¬
land sehr bekanntes Medium entgegen , Mrs .
Eilen Garrett . Zeugen waren u . a . Harry
Price , Jan Eoster und Miß Ethel Beenham , die
Sekretärin des Laboratoriums .

Mrs . Garrett besitzt nach ihren Angaben
einen „Führer " Uvani mit Namen , der Araber
sein will . Als Uvani jetzt durch Mrs . Garrett
sprach, war has erste was er sagte : „Albert
Freiherr von Schrenk-Notzing wird jetzt eine
Mitteilung machen !" — aber plötzlich sprach
Garrett mit ganz anderer Stimme : „Da muß
etwas geschehen ! Um Himmelswillen ! Die Be¬
lastung . . ." Und dann wechselte die Stimme
wieder uud Irwin wurde angemeldet , dessen
Aussagen Wort für Wort stenographiert wur¬
den .

„Fünfmal versuchte ich aufzusteigcn . Es ging
nicht . Die Auftriebskraft reichte nicht aus .
Wir hatten falsch gerechnet . Wir brauchten Car-
bonhiürogen — nein , wir brauchten Helium .
Und die Zylinder sind zu schwach . Das wußte
ich schon lange . Das Ocl brannte nicht : aber
der Druck hat eine Explosion in den Znlindern
hervorgerufen . Schließlich war auch die Hülle
nicht elastisch genug, als das Wasser sich auf unS
niedcrsenkte aus den Nebeln . . ."

Die vorstehenden 'Sätze sind natürlich nur
einzelne Sätze aus den Aussprüchen des „Ara -
Ibers" durch den Mund der Mrs . Garrett . Die
Mitteilungen habe» größt« Aufmerksamkeit er¬
regt, weil sie sich — wie schon angedeutet — mit
der Mehrzahl der in langwierigen Untersuchun¬
gen ermittelten Tatbeständen decken .

den Macht eingelaffen und dafür auch Geld,
einmal 000 Franken und einmal 400 Mark, er¬
halten habe . Das Gericht nahm aber an, daß
Gantner nicht , die Absicht gehabt habe , « ine
Spionagetätigkeit gegen Deutschland zu betrei¬
ben , sondern vielmehr im Hinblick auf seine
zerrütteten finanziellen Verhältnisse zum
Schein auf das Angebot der französischen Spio¬
nagebehörden eingegangen sei , um von diesen
Geldbeträge zu erhalten . Es handele sich also
weniger um eine Spionagetätigkeit , als um
« inen Spionagebctrug , durch den die
französischen Spionagebehörden geschädigt wor¬
den seien. Da nach der Reichsgerichtsjudikatur
aber bereits der verbrecherische Wille nach dem
Gesetz über den Verrat militärischer Geh.' im -
nisse bestraft werden miissc , und der verbreche¬
rische Wille bei Gantner vorhanden gewesen
sei , habe von diesen Grundsätzen aus die Be¬
strafung erfolgen müssen .

Erdbeben in Portugal .
Auch ein riesiges Seebeben?

# London. 20 - Mai .
In der Nacht zum Mittwoch wurde in Lissa¬

bon ein starker Erdstoß »»erspürt, an dem sich
kurz darauf ein zweiter Stoß anschloß - Beide
Stöße dauerten etwa >0 Sekunden . Angst¬
erfüllt stürzten die Menschen zu Hunderten aus
die Straße . In den Mauern einiger Häuser
entstanden große Risse . Viele Fensterscheiben
zersprangen . Jedoch ist der Material¬
schaden nur gering . Die Erdstöße wur¬
den auch im übrigen Portugal verspürt. Schon
am Tage vorher wurden in der Provinz Beira
und besonders in Casa Branca durch Erdstöße
Gebäude leicht beschädigt .

In Madeira dauerte die Erdbewegung in der
Nacht zum Mittwoch 25 Sekunden . Auch dort
wurde kein größerer Schaden angerichtet.'

Die Erdstöße in Portugal und aus Madkira
sind anscheinend die Ausläufer eines riesigen
Seebebens . Möglicherweise ist als Folge des
Bebens mit Springfluten an der portugiesischen
und marokkanischen Küste zu rechnen -

Großfeuer auf einer Grube .
TU. Köthen. 20, Mai .

Auf der Grube „Leopold " in Edöeritz im Kreise
Köthen brach Mittwoch nachmittag ein Großfeuer
aus , das in kurzer Zeit zwei Fördergerüste mit
den dazu gehörigen Maschinenhäusern und dem
gesamten Inventar vernichtete. Außerdem wurde
die Schachtanlage durch das Feuer sehr stark in
Mitleidenschaft gezogen , so daß in der nächsten
Zeit auf der Grube nicht mehr gearbeitet wer-
üen kann - Die Belegschaft in Stärke von etwa
300 Mann ist vorläufig beurlaubt worden . Der
Sachschaden wird auf mehrere Hunderttaufend
Mark geschätzt. Der B " - ^ ivurd« von der Berg -
feuerwchr und den . Wr . : u der umliegenden
Ortschaften , sowie den Motorspritzen aus Deffau
und Köthen bekämpft . Als Ursache bes Feuer -
wird Funkenflug angenommen.

*?abe die Leitung der
Abteilung des'"h * a

*1' *»rankenhau «ee Karls-
01 *5- Mai übernommen .— * i<u uoeroom

^
P,*ch*eit täfil. ny2 -

c ' Osg nifid. Pani n»
1 Uhr.

nied. Paul Dravarmann

f

1 du#*1 '

^ ^ odhopocßxhe Schuhe

%it t ttd U
U
ck

>r| cne Box*
2 s Pangen

F«<w ^ g

nur

au* Dr. Schölls Pedograph

's^ Banger
» eratraße 161

Nachruf.
Am 18 . ds. Mts . wurde plötzlich und unerwartet einer der treuesten Mitarbeiter un¬
seres Hauses , dem er über 40 Jahre angehörte ,

Herr Prokurist Otto PäSSOW
aus einem arbeitsreichen Leben abberufen .
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen aufrichtigen Freund und Berater, der unsere
Niederlassung Karlsruhe in vorbildlicher Weise führte und eine nur schwer ersetz¬
bare Lücke in unserem Hause hinterlSßt .
Das Andenken des Heimgegangenen wird uns unvergeßlich bleiben .

Aufsichtsrat, Vorstand , Prokuristen , Angestellte u . Arbeiter der Firma
Vereinigte Uniform A.-G. Mohr & Speyer, Jac. Weis , Feldstein & Berger, Karlsruhe I . B.

feiner Umsah !

Kaffee
fast 80 Pig. billiger !

fein , angenehm schmeckend
außergewöhnlich billic ein¬
stekauft. verkaufen wir tum

Ausnahme -Preis
Mk. 2.40 das Pfund

Außerdem empfehleu wir:
Wiener Mischung . . 3 20
Karlsbader Mischung 3.80
Costarlca -Mischung . 4 .—
Blau Java . 4.40

Emitienctier üsäts

I

I StMb«Mg *r,
I Bobmr » and

Wisch -
| BM t hiwW

| Kslssrt(r. IW T. 1704

ffiittlwarc
werden mekault

bei Srida Schmidt.
Kaiferffrahe 100.

Die neue

Hemden -
Bluse

(Oröw. 42 bis 4»>

4 uni Popeline in eleganter « AAI Ausführung . Mk. 3 *90

I uni Popeline/Schattenftrelfen 4 *90

'wxtuuxL
KaiierstraBe 143

Pfingst -Samstag
das 23 . Mal 1931

blaibcn unsere Geschäfts » Räume

geschlossen .
Landesbank f. Haus- u. Grundbesitz

e . G. m . b. H. Karlsruhe
Amalienatrsfi * 91.

Preisabschlag sSmtlicher PolstermSbel
fAllätlP Schlaf- -!ofa.vUUUIti versch . Formen
Chaiselongues

ü -dohne Decke
spielend

„ - leicht
als Bett umzustellen

nur gute Koßh&arpolster
(keine Stapelware ) , stets

lagernd. Reparaturen fachgemäß und billigst. Ratenkaufabk .
d . Bad. Bbk. angeschlossen. Teilzahlung gestattet .
Erste und . älteste £ SCHÜtZ ^Caiserstr. 227.
Spezialwerkstätte . Pelenhon 2498 .

Die letzten Tage

TOTAL-AUSVERKAUF
nochmals ermäßigte Preise

Damenwäscha — Trikotwäsche — Herren-Nachthemden
Stickereien — Spitzen — Damaste — Bettwäsche etc.

billigst
Herrmann & Co . , Zirkel, Ecke HerrenetraOe

ANZÜGE IN modernsten Stoffen und hervorragender Paßform UW , _ jl _ g - 4-
von 48 .75 an KUCL 111190 DlQtllClt
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Kleide HETZ
das heißt geschmackvoll
gekleidet sein und Geld

gespärt haben .

Sommer - Kleider
bedruckteKunstseide, ln Pastellfarben. ; 90 I Sport -Kleider

aus Noppen -Kunstseide , in aparten hellen ,Farben .
l75 I Schotten -Kleider

mit eleganter Georgette -Garnitur und
langen Aermeln . 1975!Georgette -Komplets

Kleid in langer Form, mit Jäckchen,
große Tupfen -Muster .

| 75

V

Ein Kenner
Meie ich . " .

kauft auch die Sportkleidung
nur ira großen Fachgeschäft

Unsere

SpofrAnzttge
aus engl. Tweed u . guten deut¬
schen Sportstoffen , in vorbild¬
licher Werkstätten -Verarbeitung

Hauplpreis ’agen :
2 t e i 1 i g

84 .50 64.50 46.-
4 t e i 1 i g

106.50 08.- 84.50
Einzelne

Kntdccr-nosen
21.50 18.50 14.50

Flanell-Hosen
18.50 17.00 11.20

Sporthemden ^
0.55 5.40 » . 4.05

S :P ORT H S U S
KARLSRUHE

KAMMER
sJ—JLLJs—.

Heute unwiderruflich letzter Tate
d . ebenso lustigen , wie spannend .
Sensation »- Ton - n . Sprechfilms

Im Kampf
milderUMt
Das Geheimnis der 5 Schlüssel .

Hauptdarsteller :
Carlo Aid 1 n 1

Siegfried Arno
Grit Haid . Ferd . von Alten . Ruth

Weyher , Fritz Gieiner etc .
Die Ueberraschung für alle Al-
dini -Freunde ist der Vortrag des
Liedes „O Marie . o Marie Auf¬
regend . spannend , sensationell
vom ersten bis letzten Meter ,
u . a . Wettfahrt zwischen D -Zug
nnd Auto , den er einholt und
zum Halten bringt .

Femer Wilhelm Dieterle
der überaus

begabte und beliebte Darsteller
aus den größten Filmen , in dem
Volksdnama naah Ludwig An¬

zengruber .

Der Plärrer «on Kirchlelfl
Die Handlung spielt in den

herrl . deutsch . Gebirgsgegenden .
BEIPROGRAMM I

Preise -von 70—160 Pfg . Erwerbs¬
lose, Kleinrentner haben Er¬

mäßigung .
Anfangszeiten : 3 .30, 0.15 , 8.45 U.

Basisches
LMMeater .

Donnersinn , 21 . Mal* fl 27 tTonnevstag -
vnrte ) Th . -Gem.

AU—400.
Zum erstenmal :
UorunfeMunp.

Schausviel von Max
Alsberg und Otto

Ernst Hesse.
Regie : v . d . Trenck.

Mitwirkewde :
Bertram , Frauen -

dovsev . Genier , Rade -
macher. Schreiner .

Brand , Graf , Höcker ,Just , O , Kienscherf,
H . Kienscherf, Klocble

Kühne , Luther .Müller . Prüter ,
Schulze, « eiberi .

Anfang 19 .30 Uhr .
Ende 22 Uhr .Preise A (0 .70—5 .00) .

Fr . . 22. 5 . : Julius
Eäsar . Sa ., 23. 5 . :fer Hauvtmann von

övenick . no . , 24 . ö . :
Die Meistersinger v .
Nürnberg . Im Kon-
»crths . : Meine Frau ,
das Fräulein . Mo . .
25 . 5 . : Nachm. : Der
Hamffmann von Kö¬
penick . — Abends :
Biktoria und ihr Hu¬
sar . Im Konzertbaus :
Keine Borsteuung .

30L
1841

Karlsruher
biederhranz.

Montag . 1 Juni ,abends 140 Uhr.

oerinmmlung
Fortsetzung d . Tages -
ordmmg v . 18. Mai :
Beratung der «ene «

Satzungen.

Miederbeginn
der Proben

Donnerstag . 28. Mai .
2er Borltanb.

^ Q 2äJ[QQjjQ
Flitherin

die auch neue Wäsche
ansertigt . ins Haus
gesucht . Zlngebote uni .
Nr . 604 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Sommer -
Schuhe

zu

fi
. 0

Pfingsten
in allen
modischen Ausführungen

schon von

14.50 ,
aber auch in feinsten

Qualitäten bei

Lugen LoeW'Hölzle
Kaiserstraße 187

Oamentaschen
Coupekoffer
Rucksäcke
Brotbeutel
große Auswahl |
niederste Preise

Israel. Cemeinde .
Hauvtsnnagoge
Kronenftratzc .
SchowueSfest.

Donnerstag . 21 . Mai :
Festansang 7 Uhr .
S -chowucsleinen
9 .15 Uhr (im Ge¬
meindehaus ) .

Freitag , 22. Mai :
Morgens 8 .30 Uhr .
Bekeiintntsweihe
der Mädchen 9 .30 U .
Abends 7 Uhr .

Samstag . 23. Mai :
Morgens 8 .30 Uhr .
Predigt 9 .30 Uhr .
Nachmitt . 3 .30 Uhr .
Sabbat - und Fest-
ansgang 9 Uhr .

Werktags :
Morgens 6 .45 Uhr .
Abends 7 Uhr .

KüNSTLERHflüS
GFOTflTTEN
KARLSRUHE I. B.

Wir geben hiermit bekannt ,
daß wir die sehenswerten
Künstlephaus
Gaststätten
übernommen haben und am
Samgtag , den 23 . Mai
• (offnen werden. — Durch
Führung einer vorzüglichen
Küche , reiner Weine , sowie
Speafal - Ansschank der
fefnen MONINGER und
DORTMUNDER UNION
BIERE sind wir in der Lage
den Gästen das Allerbeste
zu bieten , wie auch den Auf¬
enthalt in den hübschen Gast -
u . Gesellschafts -Räumen auf
das Angenehmste zu gestalten

Rob . Mayer u . Frau
Karlsruhe , Karlstr . 44 , Sofienstr . 2

Telefon 156

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten d.
. Karlsruher Tegblattes *

GkStSiA
Als Auftakt zu den bevorstehenden

Pfingst -Festtagen
bieten wir ab heute etwas ganz Außergewöhnliches . .einen unübertrefflichen Spielplan unter der Devise :

Vergiß des Tages Müh’ und Not,
. • . Lach’ Dich halbtot . . .

Heute Abend %9 Uhr

GroBes
Sonderkonzerl

der Kapelle
Doltzel—Haas— Mahagonny
Leitung Franz Dolezel

Und Sie lachen sich wirklich halbtot über die
kunterbunten , lustigen , burlesken und verrückten
Einfälle in der köstlichsten Tonfilm -Groteske desJahres .

Anny Ondra

Eine Freundin
so goldig wie Du

Eine quietschvergnügte . übermütige Angelegenheit
nach dem bekannten gleichnamigen Schlager vonWill Meisel .
Die Elite der urwüchsigsten Lustspiel -Kanonen

sind ihre Partner :
Andr - Pilot, Siegfried Arno , Felix Bressart ,

Teddy Bill , Wilh, Bendow, Adele Sandrock u, a .
Anny macht alles:

Anny „fährt Auto "
Anny „tanzt Tango"

Anny „sangt "
Aber wie . . .!

Dafür gibt es nur ein Gebot :
Sehen Sie sich diesen Film an!

Außerdem :
das reichhaltige , komische u . aktuelle Beiprogramm
Anfang : 3 .30, 5, 7 und 9 Uhr . Preise : 90. 120 . 150,180. 200 Pfg . Kühler Theatersaal . Kleinrentner ,

Erwerbslose haben Ermäßigung

Im mnnstfesi
empfehle lebendfrisches

Mastgefliigel
Junge Gänse , Enten , Poularden

Kapaunen , Hahnen , Hühner.
Rheinsalm, Silberlachs , Blau-
ielchen , Zander , Heilbutt , Rot¬
zungen, holländ . Schellfische u .
Cabliau , Cabliauülets , Gold¬

barschfilets .

Camtaupfd2QI23»
Tägl . frische Spargel

Dazu meinen vorzüglichen
Spargelschinken « 1 .70

Zunge, Rauchfleisch , Lachs
Ital .- und Malta -Kartoffeln

Matjes-FUet, besonders delikat .
Mein kaltes Büfett zeigt
Leckerbissen aller Art -

Caviar, Gansleber- u . Sctiinkenpastete
Noch besonders billige

Konscm und Killten
Fstc . Erdbeer -KonHtüre Gl, 90 J>
Ananas in Scheiben

Dose 1 .00, 1 .40, 1 .90,

Touristen-Konserven
nur zu erwärmen , Dose 1 Mk.
Neue Aeplel , Ananas , Orangen,
Pampelmusen , Bananen ,Zitronen

Erfrischungsbonbons.

Fruchtsäfte
S .T.*“ f *. 1.11- 140
Orangeade | Flasche ■

Erdbeersaft , Grenadine ,

Weift* undRotweine
Flasche von 70 Pfg. an.

Sekt lj i Fl. 1 .— Mk. billiger.
Sämtliche Getränke werden auf

Wunsch eisgekühlt geliefert .

Hanf Kinel
Tel . 186u 187 Leferung frei Haus

SCHAUBURG
Marienstr . 16 Telefon 6284 |

Uhr

Endgültig nur noch heute und morg «n :

Tänzerinnen für ,
Südamerika gesudii!

Ein 100 % iger deutscher Tonfilm .
Bilder aus dem Bordellbetriebe Argentiniens .
wie man sie nie zuvor gesehen hat , aufwunien ■
empörend . . . Höhepunkte d

Dita Parlo bleibt auch im Tonfilm der Star .
Beizend trägt sie die beiden Lieder vor :
Weine nicht Mütterlein u . Mein Herz ha t Ausga »» |

( Unsere Vorzugskarten haben bis suf
Widerruf Gültigkeit .

Friedrichshof spricht 8 Uhr shsN ^

Graf Keyserling .
nordl -Schwarzwald̂

Angenehmer Pfingstaufenthalt .
Voller Kurbetrieb . Prospekte
durch die Kur - Verwaltung .

bleiben unsere Geschäfts -
Räume von 12 Uhr ab

geschlossen
Reichsbanksteil *

. Hai 1»}I
Am Pltogslsamsfag, den 23

bleiben unsere sämtlichen Geschäftsraum*

geschlossen .
Badisch « Bank -
Bad . Kommanale Landes -

Bank .
Ba «r St Elend .
Darmatädter a National¬

baak , Filiale Karlsruhe .

Dontsche Bank :
conto -GesoUsc»*

JjJpo'
Filiale Karlsruhe u,1/
sitenkassen.

Veit L. Homburg *
Strans St Co .

FM ßläntcl
und Kleider

auch für stark« Da -
m«n . find-eir Si « in

Daniels
Konsefiiousbaus

Wilbelmltrabe 36
1 rrenve.

Billigste Preise.
10 % Rahafl

Natenfausabkommen .
Keine Ladenspesen.

Feiertags wegen ge.—-, ,
Freitag , den 22. ** „

Bankgeschäft Ignaz
"flief«.

Eisschränk ®
* kauft man bei

Dittmar & Co . * l
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